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Das Abonnement 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 10 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


r. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
f In: und Auslandes an. 


6 Amtliches. 
erlin, 14. Jan. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben am 8. d. M. Mit: 
— um 3¼ Uhr in Allerhöchſtihrem Palais dem kalſerlich öſtreichiſchen Wirk⸗ 
ichen Kämmerer Grafen Alois Kärotyivon Nagy-Kärolyl, eine Pri. 
gusaubien zu ertheilen und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät des 
ih, s von Oeſtreich entgegenzunehmen geruht, wodurch derſelbe in der Eigen⸗ 
b At eines außerordentlſchen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters am 

königlichen Hofe akkreditirt wird. . 1 3 

Wi mittelbar darauf hatte auch der fürſtlich reußiſche Miniſterreſident, 
imluche Geheime Kath Graf von Beuſt, die Ehre, von Sr. K. H. dem 

5 inz Regenten in einer Privataudienz empfangen zu werden und Allerhöchſt⸗ 

mjelben ein Schreiben von Ihrer Durchlaucht der verwitweten Frau Fürſtin 

ine Reuß Greiz, als Westen ede Regentin des Fürſtenthums 

Neuß älterer Linie, zu liberreichen, welches ihn in feiner bisherigen Eigenſchaft 

als Miniſterreſident am hieſigen Allerhöchſten Hofe aufs Neue beglaubigt. | 


I 


Se. K. H. der Prinz. Regent haben, im Namen Sr, Majeſtät des Königs, 
Wesen hebt? Ren e Direktor im Miniſterium des Innern, 
Wirklichen Geheimen Oberregierungsrach Mathis zu Berlin, den Stern zum 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Töniglich belgiſchen ve. 
datiousſekretär Guſtav von Stuers den Roſhen Adlerorden dritter Klaſſe, 
dem Kreisgerichtsrath Breiberrn von Richthofen zu Liegnitz den Rothen 
Abdlerorden viekler Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Nolte zu Wollersleben tim 
Kreiſe Norbhauſen, das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Wehrreiter Wolff 
vom 2. Bataillon (Burg) 26. Landwehrregiments, die Rettungsmedaille am 
Bande zu verleihen; endlich dem ordentlichen Purer der Rechte an der Uni ⸗ 
verſtiät in Bertin, Dr. Rudolph Gneiſt, Die Erlaubuſß zur Anlegung des 
von des Großherzogs von Baden Königlicher Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes des Ordens vom Zähringer Löwen zu erlheilen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der lh Salm⸗Horſtmar, von 
Coesfeld; Se. Aion der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Jägermeiſter, 
. der Aſſeburg⸗Falckenſteln, von Magdeburg; Se. Exzellenz 
der Wirkliche Geheime Rath Graf von Renard, von Groß Strehlitz. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Dresden, Ireitag 13. Januar, Nachmitt. Das 
„Dresdner Journal meldet in einer telegraphiſchen Depeſche 
Dr München vom heutigen — daß die Reiſe des Könige 

nach Spanien aufgegeben ſei. 

— Id Freitag 49 Fanuar. Nach glaubwürdigen 
Korteſpandenzen würde Frankreich, wenn etz Savohen wirk⸗ 
uch erhielte, der Schweiz die neulk 
dingen abtreten. In n een 

e (Eingegangen ll. Sau dll ernie, 
sr TER Arr. n e bee 
man } CH Pofen, 14. Januar. h 9150 N n uffn 
— etwa an die feierlichen Reden, welche vom 
Lone een eee 9 171 zu werden pflegen, 


12 4 


tdern it, daß ſie in Betreff der allgemeinen politiſchen 
2 5 5% . hr Zukunft lüften und den Ereigniſſen i re 
vorzeichnen, fo wird man die Worte, durch welche S. K H. 


der Pan; Regent die diesjährige le des Landtages eröffnet 
ie de Befriedigung begrüßen können. Zwar hat der hoch 
herzige Wille des erlauchten Fürsten, in deſſen Händen die Zügel 
der Meier liegen, weder die Erſchütterungen abwenden können, 
welche noch immer die Lage Europa's bedrohen, noch auch die 
ſchweren Prüfungen, von denen unſer engeres Vaterland heimge⸗ 
ſücht iſt. Jedoch eig aus den Worten des Prinz Negenten der 
eines männlich offenen und entſchloſſenen Charakters, welcher 
1 keiten der innern und äußern Politik unverzagt ent⸗ 
Faden t ans die Meberzeugung gewährt, daß die Geſchicke des 
andes, menſchliche 1 9 100 Einſicht reichen, einer gedeih⸗ 
erden. 


e 
lichen Entwickelung zugeführt 
gere pie die Mode DR een dee Baker if 
ſchluß, Bit Igiefativen Thätig anke de ein 0 
cher Sto vorliegen wird. Es iſt viel darüber geſtritten worden, ob 
die Regierung et anderen kachten werde, zwei Geſetzentwürfe 
von hoher prinztpieller W Aer welche am Schluffe e 
Seſſion unerledigt geblieben waren ſofort wieder vor den Landtag 
zu bringen. Wir meinen den Geſetzentwurf über das Eherecht, 
unter theilweiſer Abänderung bereits die Zuſtimmung des 

theilwe lat ftt g. des 
Abgeordnetenhauſes erlangt hatte und die Entwücfe zur Regelung 
der Grundſteuer welche bis über das Stadium der dee 
prüfung nicht hinausgediehen waren. Beide Fragen ſollen nach 
Ankündigung der Thrönrede unmittelbar zur Berathung des Land⸗ 
tages kommen und in Betreff 75 ee 1% 9 0 12 Hi 
rech r der Prinz⸗Regent ausdr en Wunſch hinzu 
d e e e dringende Yen 990 


bringen. Es 
die von Seiten des ae zu erwaktende Oppofttion ag 
cht um; 


nur Widerſtandes 
nach ihre weiteren ed zu regeln. 


kennung zu zo 


0 

l 1 1 

herr des Landes, nimmt die Gelegenheit wahr, um dem Patriotts⸗ 

mus Saite welter fi 5 nen Deobilmadung De 
cht Mangel an Opferfreudigkeit oder 


lärüng zu geben, 


an muthiger Streitharkeit eine Umgeſtaltung des Heeres nothwen⸗ 
dee e e le 
Bun, wel ae ar mit allgemeiner Befriedigung vernommen 


R 


übera 
tig, wie der a Prin 
re 


heben und zuſammenzufaſſen“ 
dn fon cen Pros. feſtigungsfrage; Geſeßesvorlagen; Parteiſtellun⸗ 
ti 
in d 


über die Sonderrü 
Bundesglieder davontragen werde. Der Militär⸗Ausſchuß hat ſein 


der Geſetzesvorlagen, welche die 


der Landesvertretung kommen werden. 


Sonnabend den 14. Januar 1860, 


werden wird: es ſoll mit dem Vermächtniß einer großen Zeit, d. h. 
mit den Grundbedingungen der Landwehr, nicht gebrochen werden, 
ſondern das preußiſche Heer ſoll auch in Zukunft nichts Anderes 
ſein, als das preußiſche Volk in Waffen. Der Prinz⸗Negent bezeich⸗ 
net den betreffenden Entwurf als eine Maaßregel von ſolcher Be⸗ 
deutung für den Schutz und den Schirm, für die Größe und die 
Macht des Vaterlandes, wie ſie der Nationalvertretung noch nicht 
zur Beſchlußnahme vorgelegen habe, und ex empfiehlt dieſelbe mit 
warmen eindringlichen Worten der Zuſtimmung des Landtages, 
wie er auch beim Vortrage der Rede gerade die betreffenden Stel⸗ 
len durch lebhafteſte Betonung hervorhob. Wir hegen allerdings 
die Ueberzeugung, daß die erwähnte Vorlage von allen Seiten auf 
die apferwilligſte und freudigſte Zuſtimmung rechnen darf, wenn 
fie, wie wir aus dem Munde des Regenten vertrauensvoll verneh⸗ 


men, der Aufgabe zuſtrebt, die Wehrkraſt des Landes zu ſteigern, 
und, im Anſchluß an die Volkszahl und die Finanzkraft des Staa⸗ 


tes, auf die induſtriellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe billige 

Rückſicht zu nehmen. RN 
Ueber die auswärtige Politik ſpricht die Thronrede ſich nur in 
allgemeinen Wendungen aus. Sie bleibt in Eroͤrterung der allge⸗ 
meinen Situation bei der Einladung zu dem europäiſchen Kon⸗ 
greſſe ſtehen, welche Preußen bereitwillig angenommen hat. Von 
dem Zwiſchenſpiel, das neuerdings eingetreten iſt, ſcheint die preu⸗ 
ßiſche Politik einſtw ilen noch nicht Notiz nehmen zu wollen, und 
wir haben nur den 10 daß es ihr gelingen möge, unbeirrt 
von den in der Nachbarſchaft geſponnenen Intriguen bee eigenen 
Weg zu gehen. Mit offenen und kräftigen Worten 14 der 
Prinz⸗Regent die Fragen der deutſchen Politik und entwickelt das 
Programm ſeiner Regierung, namentlich in Betreff der kurheſſi⸗ 
45 Verfaſſungsangelegenheit 277 des langjährigen Prozeſſes der 
berzogthümer gegen die däniſche Krone. Möge Preußen ſich 
als Vor pft deutſchen Rechtes bewähren und gleichzei⸗ 
t, als re des 


es verhei 2 
tuttonen die Kräfte der Nation zu 


„durch zweckenfſprechende It 


f Dent ſchland. 
Preußen. AD Berlin, 13. Jan. [Zur Küſtenbe⸗ 


en.] Der Bericht über die geſtrige Sißung des Bundestags be⸗ 
o 
eſer n Frage ende N i 
h ichten und das Mißtrauen der anfiptentiſchen 


Gutachten dahin abgegeben, daß Preußen zunächſt eine Verſtändi⸗ 


trebens, 


gung über die techniſchen Verhältniſſe mit den Üferſtaaten herbei⸗ 


führen und dann das Ergebniß der betreffenden Unterhandlungen 
vor die Bundesverſammlung bringen möge. Dadurch wurde alſo 
dem Verfahren, welches unſte Regierung als das allein ihrer eige⸗ 
nen Würde und dem E Zwecke entſprechende erkannt 
hat, die Sanktion des Bundes ertheilt und die ganze Sache auf 


die richtige Grundlage geſtellt. Es iſt immerhin lobenswerth, 


wenn der Bund ſich Wah zur Anerkennung des Grundſatzes 
herbeiläßt, daß die Initiative Preußens in manchen Dingen er⸗ 
wünſcht und ſogar nothwendig befunden werden muß, Moͤge das 
Beiſpiel auch in anderen Fragen von ähnlicher Beſchaffenheit zur 
Nachahmung dienen 40 

Auf Seiten der vorgerückten Liberalen iſt man von der Lite 
„ die Thronrede für die beporſtehende 
zeſſion unte nicht befriedigt. Man vermißt, abgeſehen von 
inem Unterrichtsgeſetze, die in Ausſicht genommenen Vorlagen zur 


Ergänzung des Preßgeſetze und wegen Beschränkung der Kompe⸗ 


enzkonflikte. Begreiflicherweiſe hat die Thronrede nur auf dieſe⸗ 
nigen Geſetze Bezug genommen, welche zur ſofortigen Vorlage be⸗ 
reit liegen; damit iſt jedoch keineswegs der Kreis der legislativen 
Arbeiten für die Seſſion definitiv abgeſchloſſen. Man weiß, daß 
die Vorlagen wegen der Preßbeſtimmungen und der Kompetenz 
konflikte zur Beralbung ſtehen, und es iſt daher nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie noch im Laufe der Seſſion zur Beſchlußnahme 
? Dagegen dürfte allerdings 
die Erwartung eines Ade ee unerfuͤllt bleiben. — Bei 
den heutigen Wahlen für den Vorſtand des Abgeordnetenhauſes 
haben die einzelnen Fraktionen eine ſehr charakteriſtiſche Stellung 
enommen. Zwischen der katholiſchen Fraktion und den Liberalen 
bat eine vollſtändige Trennung ſtattgefunden, ſo daß die Letzteren 
die früher unterſtützte Kandidatur des Hrn. Reichenſperger für 
die Vizepräſidentſchaft fallen liehen und die Katholiken mit den 
konſervativen Fraktionen (der jebigen Linken) zuſammengingen. 
Dagegen haben die Liberalen aller Nuancen für Hrn, Grahow, den 
Kandidaten der gemäßigten Demokratie, als erſten Vizeprä⸗ 
ſidenten geſtimmt. | 3 
(Berlin, 13. Jan. [Vom Hofez präſidentenwahlz 
die Expedition nach Jaga 0 
jetzt täglich Promenaden und Spazierfahrten; letztere beſchränken 
ich jedoch gewöhnlich nur auf eine Stunde und werden zu demſel⸗ 
— Wege gewählt. In der Begleitung des Königs befinden 


ſich bei den Promenaden außer der Königin und dem oe. Dr. 


Boeger, die Generale v. Gerlach, v. Neumann n Präſident 
a. O. v. Klei. Der Prüng Albrech machte 755 der Rent a 
längeren Beſuch; ſeine Tochter, die Prinzeſſin Alexandrine, welche 
eucte von 0 Nine erwartet wurde, blieb hier zurück, weil ie 
ch unpäßlich fühlte. — Der Prinz Regent arbeitete heute Bormtt⸗ 
tag mit dem in miniſter v. Roon und den Generalen v. Alvens⸗ 
leben II. und v. Man 25 und ließ ſich darauf von dem Miniſter 


Ihre Majeſtäten machen 


ir einen 


12. 


Inſerate 
(al Str. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die au demſelben Tage er. 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


v. Auerswald und dem Geheimrath Illaire Vortrag halten. Mit⸗ 
tags empfing der Prinz⸗Regent den Fürſten von Hohenzollern und 
einige Landtagsmitglieder und hatten einige derſelden auch die Ehre, 
zur Tafel gezogen zu werden. In dem Palais des Prinz⸗Regenten 
und des Prinzen Friedrich Wilhelm finden jetzt abwechſelnd große 
Theegeſellſchaſten ſtatt in denen die Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie und die hier anweſenden fürſtlichen Familien erſcheinen und 
zu denen andere hochgeſtellte Perſonen geladen werden. In der 
geſtrigen Abendgeſellſchaft beim Prinz⸗Regenten hatten die, hervor 
ragendſten Mitglieder der italieniſchen Operngeſellſchaft, welche ge⸗ 
genwärtig im Victoriatheater gaſtirt, die Ehre, vor den hohen Herr⸗ 
ſchaften zu fingen; es waren hierzu meiſt Geſangſtücke aus befann- 
ten Opern gewählt. In einer der nächſten Theegeſellſchaften werden 
auch einige Mitglieder unſerer Oper ſingen. In der Soirée, die 
am Montag bei dem Grafen 9. Redein ſtattfindet, ſollen die 
Italiener, die ſich hier großer Anerkennung erfreuen, ebenfalls fingen, 
Der Prinz Friedrich der Niederlande wird bald nach dem 

19. d. M. aus Haag wieder hier eintreffen; an dieſem Tage will 
nämlich der Prinz Friedrich noch am dortigen Fol der Geburts- 
tagsfeier der Königin Wittwe beiwohnen. Ungewiß iſt zur Zeit, ob 
die niederländiſchen Herrſchaften, wie früher beſtimmt, Ende Januar 
nach Londen abreiſen werden. Da unſere Majeſtäten die Reife auf⸗ 
gegeben haben, ſo ſcheinen auch ſie jetzt zurückbleiben zu wollen. 
Die Prinzeſſin Marie der Niederlande und die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine ſind innig befreundet und bringen den größten Theil des 
Tages zuſammen zu; meiſt iſt die Prinzeſſin Alexandrine im nie⸗ 
derländiſchen Palais, deſſen untere Gemächer die date Marie 
bewohnt, während die Mutter die oberen inne hat. Der Prinz 
Adalbert giebt 1 10 ein großes Diner; an demſelben nehmen 
die beiden Söhne feiner Schweſter Eliſabelh, die 5 Ludwig 
u RB Hein ua eller 10 5 1 bein, 1175 pie del 
rzburg⸗Sondershauſen un ere erſonen Theil; 

au ben haben ae Ah hen Mig ? 
die Befeftigung der norddeutſchen Küſten mit mehreren höheren 
Militaͤrs E nladungen erhalten. Wie es heißt, werden dieſe Kon⸗ 
ferenzen bald ihr Ende erteichen, da die preußiſchen Propoſitionen 
2 Zuſtimmung finden. — Die Frau Prinzeſſin Karl ver- 
mißte geſtern Abend im Schauſpielhauſe, am Schluſſe der Vor⸗ 
ſtellung, eine werthvolle Perle, ein Erbſtück von ihrer verewigten 
Mutter, die ſie an einem Bändchen am Halſe trug. Die Loge 
wurde durchſucht, ebenſo der Weg, den die hohe Frau vom Wagen 
aus zur Loge enden aber nirgends würde die Perle gefun⸗ 


der Konferenz über 


den. Da 


] ſchlug Karl vor, dio. 
ſuchen und er war ſo grand die in einer Ecke I 
ſeiner Gemahlin überreichen zu können. Der Erbprinz Leopold von 


Hohenzollern, der längere Zeit am Hofe zu Liſſabon zum Beſuche 
verweilte, iſt vor einigen Tagen von dort nach Düſſeldorf zurückge⸗ 
kehrt und wird am Sonntag hier eintreffen. Der Prinz Regent 
wollte heute auf dem Bornſtädter Felde jagen, hat aber dieſe Treib⸗ 
jagd bis zur nächſten Woche verſchoben. 3 2 

Die heutige Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe hat ganz 
das Reſultat geliefert, das man erwartete. Die Fraktion Malis 
iſt durch dieſelbe zufriedengeſtellt, obgleich ſie es noch lieber geſehen 
hätte, wenn ihr Führer die erſte Vizepräſidentenſtelle erhalten hätte. 
Verletzt fühlen ſich jedoch die Katholiken, und es muß abgewartet 
werden, wie dieſe Fraktion dieſe Taktik aufnehmen und zu welchen 
Schritten fie ſich dieſerhalb veranlaßt fühlen wird. Daß die Ka⸗ 
tholiken ſich nun den konſervativen Mitgliedern des Hauſes, ihren 
Nachbaren, nähern werden, iſt wohl nur eine Vermuthung. Die 
Majorität wird immer auf Seite Derer bleiben, welche die Präſt⸗ 
dentenwahl gemacht haben. — Wie ſchon bekannt, befinden ſich 
auf den Schiffen, welche nach Japan gehen, auch 8 Mechaniker aus 
der Telegraphenbau⸗Auſtalt von Siemens und Halske, welche den 
in der Anſtalt gefertigten Apparat mit ſich führen. Jetzt iſt nun 
der Befehl gegeben worden, daß noch drei Arbeiter mit dem Traus⸗ 
portſchiffe „Elbe“ von Hamburg aus nachfolgen ſollen. — U 
haben jetzt wieder einen vollſtändigen Winter, und macht ſich die 
Kälte um jo fühlbarer, als wir uns ſchon fo herrlicher gelinder 
Tage zu erfreuen hatten. — Nach einem Nachweiſe des O erpoft- 
amfablatteö“ find im verfloffenen Jahre 41 Ehrentronpeten und 
86 Ehrenpeitſchen an Poſtillone verliehen worden, Die groͤßte 
Zahl würdiger Kandidaten hat in beiden Kategorien der Oberpoſt⸗ 
amksbezirk Frankfurt a. d. O. geſtellt, unter die am wenigſten be⸗ 
dachten gehört Berlin. 

— [Preußen und die Bundeskrlegsverfaſſung! 
Der „Elberfelder Zeitung“ wird von bier geſchrieben; „Die am 
4. d. in der Militärkommiſſion beim Bunde durch den dieſſeitigen 
Militärbevollmächtigten, Oeneralstientenant u. Dannhauer abgege⸗ 
bene Erklärung Preußens betont die dringende Nothwendigkeit 
einer durchgreifenden Reviſion der organiſchen Beſtimmungen der 
Bundeskriegsverfaſſung, ohne welche Reviſion die Bundeskriegs⸗ 
verfallung, einem Krie falle, 1 8 4 als unausführbar von 
Preußen erkannt wird. Die dieſſeitige Regierung ſpricht ſich in kla⸗ 
rer und bündiger Weile für die Abänderung jener weſentlichen Ber 
ſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung aus, welche für den Fall 
eines drohenden Krieges feſtſtellt. daz ſich die Heereskräfte der mitt- 
leren und kleineren Staaten des Bundes je nach der Lage dieſer 
Staaten entweder dem preußiſchen oder dem öſtreichiſchen Heere 
anschließen, ſo daz die Heere der beiden deulſchen Großmächte keine 
Zelſplitterung zu erleiden brauchen. Nach der Auffaſſung Preu⸗ 
bens ſelber haben dieſe beiden durch die betreffenden deulſchen Vun⸗ 
desſtaaten verſtärkten 9 7 auf den beiden Kriegätbeatern im Nor⸗ 
den und im Süden Deutschlands ein Ganzes fir id zu kin 
und Preußen und Oeſtreich ſich über den gemeinsamen O N u die 
plan zu verſtändigen. In den beiden Hauptquartieten werde 
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betreffenden deutſchen Staaten ihre Vertretung finden. In Frie⸗ 
denszeiten müſſe nach der Erklärung Preußens eine größere Gleich⸗ 
förmigfeit der Organiſation, der Bewaffnung u. ſ. w. der deutſchen 
Streitkräfte in durchgehender Weiſe angebahnt werden. Die Wahl 
eines gemeinſamen Feldherrn für die beiden Heere auf dem Wege 
des Bundes hält Preußen für gänzlich unausführbar. Der Verſuch 
einer ſolchen Wahl würde glücklicherweiſe an Preußen wie an Oeſt⸗ 
reich ſcheltern. Man darf ſich nicht der Täuſchung hingeben, daß 
eine dieſer Großmächte je die Beſtimmung über ihr ganzes Heer 
dem Bunde anheimgeben werde. Auch hat ſich die dieſſeitige Regie⸗ 
rung für eine thatſächliche Vermehrung der Streitkräfte des Bun⸗ 
des ausgeſprochen, da ſie den Erſatz, auf welchen mehrere deutſche 
Bundesſtaaten hingewieſen haben, nicht fürzullänglich erachtet, um 
allen Gefahren, welche Deutſchland bedrohen können, mit voller 
Ruhe entgegenſehen zu können.“ 3 

— [Zur Marine.] Das von der preußiſchen Regierung 
zur Theilnahme an der Expedition nach Japan in Hamburg ange⸗ 
kaufte Apenrader Schiff „Columba“ hat jetzt den Namen „Elbe“ 
erhalten. Am Sonntag Mittag wurde daſſabe von der aus 46 
Mann beſtehenden preußiſchen Beſatzung unter dem Kommando 
des Lieutenants erſter Klaſſe zur See Herrn Werner in Befig ger 
nommen, und ſeitdem wehen Flagge und Wimpel der k. — 
ſchen Kriegsmarine an Bord. Marinelieutenant Werner fuhr frü⸗ 
her als Steuermann auf hamburgiſchen Schiffen. Zur vollſtändi⸗ 
gen Ausrüſtung wird die „Elbe“ noch etwa 4 Wochen im Hambur⸗ 
ger Hafen verweilen. 


Stettin, 13. Januar. [Mangelhafte Eiſenbahn⸗ 
verbindungen] In Bezug auf die zur Sprache gebrachte Be⸗ 
ſchwerde über den in letzter Zeit ſo häufig verfehlten Anſchluß des 
von hier nach Berlin abgehenden Ae an den von dort 
Abends 11 Uhr abgehenden Schnellzug der Oſtbahn (vergl. geftr. 
Ztg.) wird der „Oſtſ. Z.“ von Mitgliedern der Verwaltung der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft Folgendes mitgetheilt: Auf 
Verlangen der betreffenden königl. Poſtverwaltung muß der 
Nachmittags auf der Stargatd-Polener Bahn in Stargard eintref- 
fende Poſtwagen dort in einen der Stettiner Bahn gehörigen Wa⸗ 
gen umgeladen werden. Der hiermit verbundene Zeitverluſt trägt 
die Schuld an der häufigen Verſpätung des von Stargard nach 
hier, und weiter nach Berlin gehenden Zuges. Ebenſo trifft ledig⸗ 
lich aus dieſem Grunde der von Berlin kommende Abendzu hier 
oft verſpätet ein, weil er die Kreuzung des vorbezeichneten Ju es 
in Chorin abwarten muß. Iſt dieſe Darſtellung vollſtändig be⸗ 
gründet, ſo wird es dem andelsminiſter um ſo leichter ſein, dem 
Uebelſtande unfrer jo hoͤchſt jammervollen Poſtverbindung mit dem 
geſammten Oſten wenigſtens einigermaßen abzuhelfen. Denn 
eine gründliche Abhülfe würde allein in der Wiedereinführung eines 
Nachkzuges von hier nach Kreuz liegen, eine Maaßregel, welche 
ebenfalls von dem Miniſter allein abhängt. 


Trier, 12. Januar. [Die Adreſſen an den Papſt.] 
Zur Charakteriſtik der Art und Weiſe, wie die Unterſchriften zur 
Adreſſe an den Papſt geſammelt wurden, mag folgender Fall die⸗ 
nen: In einer großen Gemeinde ließ der Paſtor durch Schelle und 
Glocke die Einwohner zur Unterſchrift auf das Rathhaus rufen; 
die meiſten verweigerten aber die Unterſchrift, jo daß er von circa 
300 erwachſenen Einwohnern nur ca. 40 Unterſchriften erhielt. 
Das war gerade kein erfreuliches Reſultat, und ſcheint den geiſt⸗ 
lichen Herrn auch unangenehm berührt zu haben, denn am Sonn⸗ 
tag darauf ſagte er von der Kanzel, Alle, welche nicht unterſchrieben 
hätten, ſeien laue und gleichgültige Katholiken, denn es handle 
ſich hier 8 die Exiſtenz der katholiſchen Kirche, welche angegriffen 
ſei. (F. J.) 


Oeſtreich. Wien, 12. Jan. [Feſtigkeit der päpſt⸗ 
lichen Regierung.] Die nächſten Tage werden für unſer Ver⸗ 
hältniß zu der neuen Wendung, welche Frankreich der italieniſchen 
Sache gegeben hat, entſcheidend werden. Wie verläßliche Berichte 
aus Rom jagen, iſt der Papſt entſchoſſen, ſich keiner Forderung 
Frankreichs, durch welche die Integrität des Kirchenſtaates gefährdet 
wird, zu fügen, ſelbſt wenn man ſich in den Tuilerien entſchloͤſſe, 
von der Schärfe des Programms, das in der Broſchüre des Herrn 
Lagueronnisre gegeben it „abzulaſſen. Die päpſtliche Regierung 
wird ſo wenig modifizirte Forderungen als die ufbrünglichen zuge⸗ 
ſtehen. Der Papſt hat dem Herzog von Grammont geantwortet: 
„Man moͤge thun was die Gewalt zu thun t der Schrei 
des Widerſpruches, der 1199 die ganze Chriſtenheit gehen wird, 
wird die Feinde Roms zur Rückerſtattung des Raubes zwingen. 
Was ich habe, iſt nicht mein, ich werde nichts abtreten, weil ich da⸗ 
zu kein Recht habe.“ Man kennt hier ein Schreiben aus der Feder 
eines der höchſtgeſtellten Prälaten, das vielen Mitgliedern des 
hohen Klerus Oeſtreichs mitgetheilt und in vielen Abſchriften vor⸗ 
handen iſt; dieſes Schreiben enthält jene Aeußerung wörtlich. 
Auch die Biſchöfe in Deutſchland und Frankreich ſollen Abſchriften 
erhalten haben. Ihr Einfluß wird, wie man in Rom hofft nicht 
unthätig bleiben und ſelbſt akatholiſche Fürſten nöthigen, für das 
Recht des Oberkirchenhauptes einer großen Anzahl ihrer treueſten 
Unterthanen einzutreten. Ich laſſe dahingeſtellt, wie weit dieſe 
Hoffnung ſich bewahrheiten wird, es bleibt aber immer wichtig, zu 
wiſſen, daß man in Rom dieſe Hoffnung hat und ſie zur Richtſchnur 
des Handelns nimmt. Daß unſre Regierung, wenn die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen den Kirchenſtaat, wie als ſicher betrachtet werden 
kann, verlaſſen, Schritte zum Schuße des päpſtlichen Gebietes thun 
werde, glaubt man nicht. Wahrſcheinlich wird man geſchehen laſſen, 
was nicht gehindert werden kann, und ſich alles unmittelbaren Ein⸗ 
greifens enthalten. Die Abficht des Papſtes war, ſobald die Dinge 
eine Geſtalt annähmen, daß er ſich genöthigt ſehe, Rom zu ver⸗ 
laſſen, ſich nach Oeſtreich zu begeben, und wie es ſcheint, war An⸗ 
fangs Salzburg zur Reſidenz des Papſtes auserſehen. Es ſcheint, 
aber, daß Rückſchten politiſcher Natur zur Geltung gebracht wur. 
den, um den Papft zu einem andern Eniſchluß zu bringen. (893.) 

— [Kleine Notizen] Der Prozeß des Redakteurs des 
„Tab. a. Böhmen“ Herrn Kuh in Prag contra Hanka in Sachen 
der Menger Handſchrift dürfte in ein neues Stadium treten. 
So eben iſt an das k. k. Landesgericht in Strafſachen eine Zu⸗ 
ſchrift von dem oberſten Gerichtshofe in Wien gelangt, worin der 
Erſtere aufgefordert wird, die Friſt, bis zu welcher Herr Kuh die 
über ihn verhängte Arreſtſtrafe anzutreten hätte, bis auf Weiteres 
u ſiſtiren. Die Akten des A Ce wurden an den oberſten 

erichtshof abgeſendet. — Die Seligſprechung des Holleſchauer 


weiſe den Frieden zwiſchen den 


0081 H., 
Pfarrers Johann Sarkander, welche am 7. März 1859 mittelſt De⸗ 
krets zu Rom in Sebi Galla durch Papſt Pius IX. erfolgte, 
ſoll dem 8 Furſt⸗Erzbisthum an 20,000 Thlr. gekoſtet — 


ben. 2, 5 
Ballagi (Bloch) erſieht, die erſte diesjährige Nummer ſeiner unga⸗ 


eſchlag belegt. 

— Paſſive Haltung; Adreſſe an den Papft.] Wie 
es ſcheint, iſt man bis jetzt noch zu keinem definitiven Entſchluß ges 
langt, welche Haltung man der von Frankreich beobachteten Politik 
gegenüber einnehmen ſoll. So viel iſt übrigens gewiß daß man 
Willens iſt, ſich, ſo lange es nur immer möglich it, paſſiv zu ver⸗ 
halten; denn wie Rußland nach dem Krimmkriege, eben ſo ſcheint 
auch Oeſtreich das Bedürfniß zu fühlen, ſich zu ſammeln. Darauf 
deutet auch die neuerdings angeordnete Armeereduktion hin, welche 
namentlich in jenen Kreiſen große Mißſtimmung hervorgerufen hat, 
in denen man es bereits als ſelbſtverſtändlich angeſehen hatte, daß 
Oeſtreich zu Gunſten des bedrohten Papſtes das Schwert erheben 
würde. Dazu iſt jedoch vorläufig keine Ausſicht vorhanden. Alles, 
was Oeſtreich für den Papſt thut, reduzirt ſich darauf, daß es in 
ſeinen Provinzen die Werbungen für die päpſtliche Armee geitattet. 
Dieſelben finden dermalen in Wien, Linz und Prag ſtatt. Außer⸗ 
dem werden aber auch in Gratz, Lemberg und Krakau Werbeburenur 
errichtet. — Die Adreſſe, welche die Katholiken Wiens auf Anregung 
des Severinus⸗Vereins an den Papſt abſchicken, wird nächſter Tage 
von hier nach Rom abgehen. Die Unterſchriften ſind übrigens nicht 
ſehr zahlreich ausgefallen. (K. 3.) 

Innsbruck, 8. Jan. [Adreſſe an den Papſt; die Pro⸗ 
teſtantenfrage.] Dem „Wanderer“ wird von hier geſchrieben: 
„Die Adreſſe an den Papſt macht die Runde durch das Land und 
wird mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt. In den Dörfern wird 
ſie hier und da kolportirt, doch zoͤgern die Bauern manchmal mit 
ihrer Unterſchrift, weil fie ſich dadurch zum Kampfe für den Papſt 
zu verpflichten glauben, an einem Orte wollten ſie ſich aus dieſem 
Grunde ſogar wieder ausſtreichen laſſen. Zu Innsbruck kolportirt 
man fie zwar nicht, doch wurde fie den Schülern des Ober⸗Gym⸗ 
naſiums zur Unterſchrift mitgetheilt. — Mit großer Erbitterung 
eifern gegenwärtig unſere ulkramontanen Blättchen für die Aus⸗ 
dehnen der Proteftanten aus Tirol. Die Maſſe des Volkes wird 
nirgends an der Gleichberechtigung der Proteſtanten Anſtoß neh⸗ 
men, ſobald dieſe einmal rechtsgültig ausgeſprochen iſt, wird jeder 
Verſuch von Hetzerei, es unternehme ihn auch wer immer, vergeblich 
ſein. Selbſt unter dem Klerus, den dieſe Frage doch zunächſt berührt, 
giebt es viele, welche Nachgiebigkeit gegen eine, in nächſter Friſt un⸗ 
abweisbare Forderung für klug halten. 


Lemberg, 6. Jan. [Preßverwarnung.!] Der Redak⸗ 
teur des „Przeglad Powszechny“, Ritter v. Stuznicki, hat unterm 
28. v. M. die erſte ſchriftliche Verwarnung erhalten. In der Mo⸗ 
tivirung wird hervorgehoben, daß „ungeachtet mehrfacher Erinne⸗ 
rungen und Repreſſivmittel Programmüberſchreitungen en 
nommen werden, daß im Blatte vom 8. Oktober ein die polniſchen 
Landesbewohner in politiſchen Beziehungen aufreizender Artikel er⸗ 


mit 


ſchien, im Blatte vom 12. Nov. unter der Aufſchrift: „Kwestya 


zydowska“ eine Reihe von Aufjägen begann, deren Durchführungs⸗ 
ationalitäten dieſes Kronlandes 
zu ſtören und wechſelsweiſen Haß zu erzeugen geeignet iſt, daß im 
Blatte vom 3. Dezember ein Korreſpondenzartikel enthalten war, 
der die weltliche Machtſtellung des Papſtes unmittelbar angriff und 
die den befreundeten Regierungen ſchuldige Rückſicht verletzte, daß 
endlich aus der ſeit längerer Zelt verfolgten Richtung des Blattes 
die Abſicht der Redaktion überhaupt deutlich hervorgeht, durch eine 


einſeitige und nicht zeitgemäße Nationalitätspolitik Auſſehen und 


Aergerniß unter der Bevölkerung zu erregen, den Abſichten der Re⸗ 
gierung hindernd in den Weg zu kreten und dadurch eine mit der 


Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung und Ruhe nicht vereinbar⸗ 


liche Stimmung vorzubereiten.“ 


Bayern. München, 12. Jan. [Die Nationalpartei 
und ihre Gegner] An einen Korreſpondenzartikel der „Südd. 
Ztg.“ anknüpfend, hatte die „Neue Münchner 4 * geſagt: 
„Wenn die Nationalpartei ihr Ziel nicht durch ſich ſelbſt erreichen 
kann, wird ſie ſich gerne Napoleon anſchließen, wenn ihr dies einen 
Nutzen verſpricht.“ Die „Südd. Z.“ erwiedert darauf: Wir ver⸗ 
ſäumen nicht, bei dieſem Anlaß den Politikern der „N. M. Z. und 
Denen, die ihres Gleichen find, unſer Beileid zu bezeigen. Solche 
Worte wurzeln entweder in heilloſem Unverſtand oder in einer mo⸗ 
raliſchen Verderbniß, die noch Fin iſt. Erſteres, wenn der 
Verfaſſer an das glaubt, was er ſagt, letzterez, weun er nicht daran 
glaubt; beileidswürdig in beiden Fällen. Wir he vorerſt von 
den zwei Alternativen die günſtigere elten; der „N. M. Z.“ bleibt 
ja unbenommen, uns in dieſem Punkt zu berichtigen. Der größte 
und der unverkennbarſte Fortſchritt unſerer politiſchen Entwicklung 
ift der, daß alle Parteien erkannt haben, wie Deutſchland nur aus 
eigner Kraft und eignem Geiſt ſich zu der ihm gebührenden Stel⸗ 
lung zu erſteben vermag. Es giebt keine fenngöſſche oder vollends 
napoleoniſche Partei mehr im deutſchen Volk, und hat keine ſolche, 
gegeben, als deutſche Regierungen in Ludwig Napoleon noch lange 
ihren Schutzpatron verehrten. Nicht durch die Sympathien des 
deutſchen Volkes, oder einer Partei in ſeiner Mitte, iſt der franzö⸗ 
ſiſche Kaiſer zu dem kecken politiſchen Spiel ermuthigt worden, das 
er treibt; nicht auf die Sympathien des deutſchen Volkes oder it: 

end einer deutſchen Volkspartei baut er fortwährend einen Theil 
Bine Berechnungen. Es iſt Manches noch nicht öffentlich geſagt 
worden, was ſich da ſagen ließe. Keine Partei exiſtirt in Deutſch⸗ 
land, die ſich gerne „Napoleon anſchließen“, wohl aber eine, die 
den Zauber gener Macht mit anderen Waffen bekämpfen möchte, 
als mit den ſtumpfen und verroſteten, an denen auch die „Mün⸗ 
chener Zeitung“ ihre matten Glieder übt. Nicht ob für oder ge⸗ 

en Napoleon; ſondern in welcher Rüſtung gegen ihn: das iſt die 

rage, die uns bewegt; darüber mögen die Parteien ehrlich mit ein. 
ander rechten. 


Hannover, 12. Jan. [Die Küftenbefeftigungs- 
frage.] Die Zweite Kammer beſchäftigte ſich geſtern mit der 
Forderung für die Küſtenbefeſtigungen. Die Anſicht des Herrn 
v. Bennigſen von dieſer Angelegenheit it die, daß unſeren völlig 
offen dal iegenden Küften ein Schuß unentbehrlich iſt, und daß Han⸗ 
nover ſelbſt Hand anlegen muß, wenn der Bund ſeine Hülfe ent⸗ 


ſchieden verfagt. Ihm ſcheint aber, daß dieſe Hülfe noch gar nicht 


In Peſth wurde, wie man aus einer Erklärung des Prof. 
riſch 798 Schul⸗ und Kirchenzeitung von der Behörde 


—. 
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einmal ernſtlich nachgeſucht ſei, und auf ſeine Frage, was geſchehen, 
antwortet Herr v. Borries, es würde paſſender ſein über die noch 
ſchwebenden Verhandlungen i uß ſpäter Nachricht zu ge⸗ 
ben, während Oberſt Schomer andeuten zu dürfen glaubt, daß in 
den Verhaudlungen mit dem Bunde von Seiten Hannovers der 
allgemeine, alſo der deutſche Standpunkt gewahrt ſei. v. Bennig⸗ 
jem * nicht ein, weshalb man den öffentlichen Kammerfigungen 
ie Auskunft vorzuenthalten braucht, da es ja nur fördern könne, 
wenn hier konſtalirt jet, daß die Regierung den Bund ernſtlich an⸗ 
gegangen ſei. Aber die Würzburger Beſchlüſſe und die Berliner 
Konferenz, ſcheinen dem Redner Zeichen u ſein, daß hier einmal 
wieder Scheu vor einer Verletzung der Jobelterechte obgewaltet 
habe; er will es mit nackten Worten herausſagen: Preußen hat 
Verhandlungen eröffnet, Hannover aber dem Bundesſtandpunkt zu 
Liebe nicht folgen wollen. Daure dies Mißtrauen gegen die Bun⸗ 
desgenoſſen, dieſe Furcht vor einem Zuſammenleben fort, jo würde 
Deutſchland im nächſten, leider wohl baldigen Kriege völlig ſchutz⸗ 
los daſtehen. „Es giebt aber Regierungen“ ſchließt der Redner 
wörtlich, „die lieber zu Grunde gehen, als Preußen einen wirkſa⸗ 
men Einfluß auf ihre militäriſchen Einrichtungen geſtatten wür⸗ 
den.“ Der Miniſter wies den Vorwurf ſchroffer Abſonderung ent» 
ſchieden zurück und berief ſich auf die Poſt⸗„Münz⸗ und Heimaths⸗ 
Verträge als Belege für das lebhafte Intereſſe der Regierung an 
der Forderung der deutſchen Angelegenheiten, wogegen er freilich 
auf die volle Zuſtimmung wenigſtens der Mehrheit der Kammer 
rechnete, wenn dieſelbe Regierung für die Erhaltung der vollen 
Ae des Königreichs Hannover eifrig beſorgt ſei. Die 
Linke wünſchte Prüfung der Vorlage durch den Finanzausſchuß, 
die rechte wollte eine a Militärkommiſſion; jene hätte die 
Sache weſentlich vom finanziellen Standpunkte aus angeſehen; 
eine Militärkommiſſion nimmt auf den Geldpunkt weniger oder 
gar keine Rückſicht. Die Majorität entſchied ſich indeß für die 
letztere, an die auch die Forderung für ein drittes Zeughaus ver⸗ 
wieſen wurde. (Pr. Z.) 

Baden. Karlsruhe, 12. Jan. [Stände und Kon⸗ 
kordat.] Vorgeſtern hat auch die Erſte Kammer ihre Thätigkeit 
wieder begonnen. Bezüglich der Konvention mit dem päpſtlichen 
Stuhle beſchloß die Kammer, eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern 
zu erwählen. Miniſter v. Stengel hat den Wunſch geäußert, daß 
dieſe hochwichtige Frage nach allen Seiten hin berathen werden 
möge. — Die „Karlör. 3.“ widerspricht in einem amtlichen Artikel 
der Nachricht, daß die kath. Staatsdiener zur Anwohnung bei dem 
Dankfeſte für das Konkordat angewieſen worden ſeien, und daß die 
Stadtbehörde Durlach einen Verweis erhalten wegen Ueberlaſſung 
des Rathhausſaales für die Ay Proteſtanten⸗Konferenz. 
Ebenſo iſt in der „A. 3.“ amtlich in Abrede eſtellt, was in Bezug 
auf die Verfolgung der Veranſtalter von Verſammlungen gegen 
das Konkordat in den Zeitungen berichtet wurde. — Legationsrat 
v. Uria wird in der Kammer als Regierungs⸗Kommiſſar das Kon⸗ 
kordat vertheidigen. Als die hervorragendſten Redner für das Kon⸗ 
kordat werden Präſident Junghanns und die Abg. Preſtinari, Rege ⸗ 
nauer, Roßhirt und Walli genannt. (N. P. 30 i 

Frankfurt a. M., 12. Jan. [Die Reform der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung.] Die Erklärungen des preußiſchen Mi⸗ 
litärbevollmächtigten über die Unzweckmäßigkeit der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung und beſonders über die praktiſche ünausführbarkeit, einen 
Theil der preußiſchen Armee unter einen dem Bundestage verant⸗ 
wortlichen Feldherrn zu ftellen, während der andere Theil nur von 
den Befehlen Bye riegsherrn abhängig bleibt, findet hier in 
allen den Kreiſen unbedingte Zuſtimmung, welchen die Sicherheit 
der deutſchen Nation höher als das dynaſtiſche artifularintereffe 
ſteht. Die Behauptung, daß der esch Antrag eine weſentliche 
Beſchränkung der Souveränität in ſich schließe, ift ohne alle Be⸗ 
gründung, denn der König von Hannover würde z. B. über das 
Avancement unter ſeinen Truppen eben fo frei verfügen können, 
wie bisher, wenn dieſe ſich auch im Kriegsfall der preußiſchen Ar⸗ 
mee anſchließen ſollten. Es iſt gut daß Preußen endlich ganz be⸗ 
ſtimmt ſich über dieſen wichtigen Punkt ausgeſprochen hal. Die 
Erklärung der Würzburger 10 J Are die Reform der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung, welche am 17. Dezember abgegeben wurde, 
muß als ein diplomatiſches Manöver betrachtet werden, denn die 
darin aufgeltellten Forderungen find längſt in der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung vorgeſchrieben; daß fie aber nicht zur 1 ge⸗ 
kommen find, beweiſt eben die Unzulänglichkeit jener Verfaſſung. 
Eine erhöhte 110 0 des Bundesheeres lehnt die Konferenz 
Bayern will alſo bei 4½ Mill. aan mit 30,000 Mann da» 
von kommen, denn $. 8 der Kriegsverfaſſung ſchreibt vor: „Grö⸗ 
ßere Anſtrengungen müſſen durch beſondere. t ende be⸗ 
ſtimmt werden.“ Dagegen ſoll der Erſatz verſtärkt werden. eser 
Vorſchlag iſt von jeher das Mittel geweſen, fich großeren militäriſchen 
Anſtrengungen 0 entziehen, denn der Erſaß iſt keiner Kontrole 
unterworfen. Nach dem Bundesbeſchluß vom 25. April 1831 iſt 
ſogar eine „Einmengung in die örtlichen Verhältniſſe und admin 
ſtrativen Gegenſtände unterſagt. Iſt durch die Inſpektion der Kon⸗ 
tingente die Bundesverſammlung zu Ausſtellungen veranlaßt wor⸗ 
den, ſo fehlt die Kontrole, ob dieſe Monita auch berückſichtigt find, 
Es hängt 900 in der Frage wegen Beſeitigung der Beſtimmun 
über den undesfeldherrn und Bir e ſacen Anſchluſſes ” 
Korps an die öͤſtreichiſche und 1 ſche Armee alles von der Hal⸗ 
tung des Wiener Kabinets ab, unter deſſen Mitwirkung es auch 
eren dt den A erden en der Reblſton der 

nitte der Bunde verfaſſung in den Jahren 1851 
id 1895 zu überminden. S. 5 r 


r N und Irland. 
London, 11. Jan. [Parlamentswahl.] In Readin 
(Berkſhire), wo ein Unterhausſitz durch den Wobei Sir H. Ke g 
tings zum Richter⸗Kollegium erledigt war, iſt Sir Francis Gold⸗ 
ſmid, Sohn des kürzlich verstorbenen Sir Iſage Lyon Goldſmid, 
nach heftiger Oppoſttion des konſervativen Kandidaten Benſon, 
mit 662 gegen 660 Stimmen gewählt worden. An Schlägereien 
und religiöſen a n dabei nicht gefehlt. Sir Fran ⸗ 
eis iſt (neben Herrn Rotßſchild und dem Alderman Salomons) der 
er 8 5 im Unterhauſe. Sie gehören alle zur liberalen Partei 
es Hauſes. il 10 
— [Tagesnotizen.] In einer ec Na Forde ⸗ 


rung der Organiſation freiwilliger zenkorps zu it 
ſich unter Anderen auch Lord e der Wing — . 


des Auswärtigen, vollkommen zuſtimmend ausgeſprochen. — In 
Sagen ſtarb vor * Tagen der Oberſt William Martin 
Leake, deſſen Reiſewerke über Griechenland und Kleinaſien zu den 
eſten gerechnet werden, was in nis Gattung geſchrieben wurde. 
u ſeinem letzten großen numismatiſchen Werke über Griechenland 
hatte der 8gjährige Greis eben eine Ergänzung erſcheinen laſſen, 
as ihn der Tod abrief. Er war von jeher ein großer Verehrer Grie⸗ 
Genlands geweſen, hatte feiner Zeit im Vereine mit Lord Byron 
und anderen Geiſtesverwandten redlich für die Befreiung Griechen⸗ 
ande vom Türkenjoche gewirkt und war neueſter Zeit noch von 
tn. Gladſtone um Rath angegangen worden, als dieſer 12 ver⸗ 
dunlückte Miſſion nach Jonien anzutreten Anſtalten traf. — Die 
rei jungen franzöſiſchen Prinzen, der Due d Alengon, der Due de 
Sutziebre und der Prince de Conde haben in Edinburgh als 
hüler des deutſchen Profeſſors Dr. Schmitz ihre Studien begon⸗ 
nen, die vorerſt auf Geſchichte und klaſſiſche Literatur beſchränkt 
5 Dem Wunſche ihrer Eltern gemäß werden ſie ganz ſo wie die 
der En Zöglinge des Profeſſors gehalten, nehmen an den Spielen 
Ter eßteren Theil und werden von ihren Kameraden blos mit ihren 
88 altiteln: Alengon, Penthievre und Conde angeredet, wie 
in ihren königl. Verwandten gegenüber früher im College Henri IV. 
Paris Sitte geweſen war. 
N Meetings zu Gunſten des Papſtes.] In Irland 
duern die Meetings für den Papſt und gegen den Kaiſer Napo⸗ 
eon, bei denen imeift Prieſter die Hauptredner find, noch immer 
ort. Bei einem Meeting in Dundalk hielt der Dechant Kieran 
eine Rede in der es unter Anderem hieß: „Was berechtigt den fran⸗ 
zoͤſiſchen Kaiſer dazu, über Pius IX. zu Gericht zu vr Iſt die 
Unterdrückung, die er in ſeinem Reiche übt, nicht weltkundig? Von 
ihm wende ich mich zu den engliſchen Staatsmännern. Können ſie 
re Mitſchuld mit den Rebellen von Bologna läugnen? Sie iſt 
lar wie das Sonnenlicht. "Sit dies eine Nation, aus der man eine 
Jury wählen kann, um Pius IX. gu richten? Lord Palmerſton er⸗ 
tte, daß Rom von Garibaldi, Mazzini und den Dolchmännern 
beſſer als von Pius IX. regiert würde. Lord Derby erklärte den 
enſtaat für die Peſtbeule Europas. Lord J. Ruſſell nannte 
Nom ein Gräuel. Sind dies die Männer, die ein Urtheil haben 
önnen?“ In Mullingar hingegen hat Biſchof Cantwell noch im⸗ 
mer Vertrauen zu Napoleon III. gepredigt: „Meine Hoffnungen“, 
ſagte derſelbe, ruhen zuerſt auf dem Kaiſer von Oeſtreich, einem der 
en Katholiken der Welt, und auf Napoleon III. Denn in ſei⸗ 
ner eigenen Familie kam eine Lektion vor, die er nicht vergeſſen 
lann, nicht vergeſſen wird. Napoleon I., der den Felſen Peter's 
ſchlug, ſtarb auf der Felſeninſel von St. Helena. Napoleon III. 
wird dies nimmer vergeſſen, nie profane Hand an das Haupt der 
e legen.“ 1 0 4 1 
- — don, 13. Jan. ['Telegr.] Die heutige „Morningpoſt 
ſagt, daß zwiſchen Frankreich und England kein Vertrag, ſondern 
eine Allianz zum Schutze der Unabhängigkeit Italiens beſtehe. 
Wenn ichen Frankreich und Oeſtreich ein Krieg ausbräche, ſo 
würde England ſein nördliches militäriſch maritimes Gewicht in die 
Waagſchale werfen. Die Feinde Italiens müßten die Italiener, die 
d anzoſen und die Engländer bekämpfen. — „Daily News“ jagen, 
aß Lord Cowley keine Miſſton gehabt IB; feine Mittheilungen 
orderten nur Freundſchaft mit Frankreich. i 


— 


Frankreich. \ 
arts, 11. Januak. [Rom und Frankreich.] Auch die Kurie hat 
Ihr jabreptogramm ausgegeben. Den Journalen war zwar die Aufnahme 
der Antwort, welche der Papit dem Genral Goyon auf feinen Glückwünſch er⸗ 
weilt hat, unterſagt worden, aber das „Giornale di Roma“ ließ ſich nicht ver⸗ 
eiten. Alles, was geſchehen konnte, war, RL es einige Stunden au der 
Haft diele und nee geſtattete man der Preſſe auch das Ueberſetzen. Gro⸗ 
en Eindruck hat die nicht ſehr verſteckte Drohung des Papſtes mit der Veröf⸗ 
entlichung von Aktenſtücken gemacht. Es iſt ohne Zweifel anzunehmen, daß 
ir Papſt bei Gelegenheit der verſchiedenen Verhandlungen mit der franzöſiſchen 
Regierung, die zu einem großen Theile vermittelſt einer — perſoͤnli⸗ 
den Korreſpondenz geführt wurden, wiederholte Zuſicherungen erhalten haben 
wird, die weder zwiſchen den Zeilen des Pamphlets Lagueronniere, noch in den 
dau helene des Herzogs von Grammont wiederzufinden ſind. Der Kaiſer 
da den mancherlei Wandelungen, zu welchen ſein Syſtem geführt hat, aller 
Side dor dem Widerſpruch mit vorangegangenen Erklärungen niemals große 
ge gehabt, fein ſtarker Wille hat ſich über dieſe eee ee e 
ehenwart und Ver able oftmals hinweggeſetzt. Im gegenwärtigen Falle 
aber handelt es ſich fr die Mehrzahl der Franzoſen um ee als um die 
ufrechterhaltung einer polftiſchen Zuſage. Bie Aufregung in den ſüdlichen 
artements, von ich ſchon Früher geſprochen habe, wird keinen Zwei⸗ 
fel auftommen laſſen, daß bas a 1 8 lalpoliſche Frankreich dieſe Unterſchei⸗ 
— — Harem Bewußtſein macht. Die Meinung verdient daher wohl be⸗ 
rücktſichtigt zu werden, daß es der Kaiſer bis zum ruche mit der Kirche nicht 
kommen laſſen werde, daß der jetzt ſcheinbar eingeleitete Bruch nur als eine 
Manifeſtation zu betrachten jei, um England zu gewinnen. Die unthätige Hal 
tung, welche Oeſtreich bis jetzt 474 der vermittelnde Charakter der Be⸗ 
wühungen, welche der Repräfentaut dieser nn Fürſt Metternich, aufwen⸗ 
det, um den Nuntius von einer vorzeitigen Abreſſe zurückzuhalten, und die Kon⸗ 
Avenz, die man den erregten Deklamationen der katholischen und legitimiſtiſchen 
Journale gegenüber bewahrt. rn dieſe Meinung nicht wenig, Es wird 
Wem Anscheine nach dahin kommen, daß Oeſtreich einen dipiomatiſchen Aus- 
weg findet, der die Forderungen Frankreichs bezüglich der Lezationen modifizi⸗ 
und fie dem Papite annehmbarer he wird. Das päpftliche Gouver⸗ 
ent war bereits geneigt, einen we tlichen Gouverneur für die Legationen 

einzuſetzen möglich, daß man auf dieſe Modalität zurückkommt. (8 3.) 

— [Tagesgotizen.] Die Kaiſerin hat dem General Dien, der von 
feinen del Solkerino erhaltenen Wunden noch immer nicht pergeſtellt iſt und 
noch viel und ende leidet, zu 2 Lee Mae 5 wi i a fing. 

Mechanik zum nk gemacht. — 8 na en ab · 
1010 N Be au trennen) 
err v. Bonftedt, Kammerherr des Kaiſers von Oe iſt in Paris an⸗ 
detommen. x EI letzten Zurüſtungen zu der Grpepition gegen China find bei- 
babe beendet. Die tin der Eloper⸗ ift am 7. mit? i abgegangen; 
er „Duperrö* ſoll in einigen Tagen Lahe und die Einſchlffung von 
Kanpnenbooten ſoll am 15. beginnen, — Das in ee erſcheinende 
wache de la Frontière“ hat wegen augenſcheinlich ed des Freyung von 
Pabvergnü en eine Verwarnung erhalten. — Der Br ef de 5 ers an den 
kapſt hat einen guten Einden gan: Das „Sieele“, „pay * Pa 
rie“ urthellen günſtig über denſelben. Die „Patrie“ verlangt den 18 ct 
das Kardinals tonelli. Die „Preſſe“ meint, man kenne nunmehr die Mei 

Frankreichs und des Papſtes; es ſtehe die der übrigen Mächte 15 == 
en. — Tallegard iſt geftern nach Turin abgereift. Lord Cowley wir Pr eder 
d üctehren. — Wie bereits geſtern gemeldet, hat die 5 a4? 
e France“ eine erſte Verwarnung erhalten. „ Diele Maaßregel wurde ü 11 — 
Maunte Blatt wegen zweier in ſeiner vorgeſtrigen Nummer enthaltenen Arti⸗ 

verhängt, von denen der eine, wie es in dem miniſteriellen Erlaß heißt, durch 
leine eftigkeit Aufregung verurſachte, und der andre eine Beleidigun und einen 
Ar gegen das Prinzip der nationalen Souveränetät und des allgemeinen 
St mmrechts, auf denen das Kaiſerreich beruhe, enthalte. Ein Provinzialblatt, 
Echo de Beſone“, iſt ebenfalls verwarnt worden. Es ſoll die Grenzen einer 
Mitändigen Diskuſſion ü tten und ſich bemüht haben, eine unerlaubte 

gltation hervorzurufen. — Im Kalvadosdepartement wurde der Regierungd- 
kandidat Comte de Colbert mit 15,287 gegen 3158 Stimmen, die feine Gegner 
Poel gewählt. — Das „Univers“ brachte heute — — die Rede des 
Vapſtes obgleich die Veröffentlichung derſelben den geſtrigen Abendblättern 


dreist, um mündlich über die 


3 


auch durch N von auswärks der Kongreß wieder an Wahrſcheinlichkeit 
gewonnen. — Man hat heute auf Befehl der Behörde eine proteſtantiſche Ka. 
pelle im Faubourg St. Honore geſchloſſen. — Der Handelsvertrag zwichen 
Wa und — * wurde heute hier ratiftzirt. — Gegen die Grobheit 
der auf öffentlichen Plätzen haltenden Lohnkutſcher in Lyon hat die Polizeibe⸗ 

örde folgende Maaßregel angeordnet: Fu den Wagentaſchen müſſen gedruckte 

riefe vorhanden ſein, mit der Adreſſe des Generalinſpektors des öffentlichen 
Lohnfuhrweſens verſehen, fo daß fie nur ausgefüllt und unterfertigt zu werden 
brauchen und dann unfrankirt auf die Poſt gegeben werden. 


— ([Journalpolemik; Oppoſition der Kommu⸗ 
nalbehoͤrden; Handelsverhältniſſe.] Das „Siecle“ jept 
ſeine Polemik mit dem „Conſtitutionnel“ in Bezug auf das Des 
kret vom 5. Januar fort und ſagt: „Indem der „Conſtitutionnel“ 
unſere Bemerkungen über das Dekret vom 5. Januar Fritifirt, über⸗ 
fe er, daß er uns in allen Stücken Recht giebt.“ Das „Siecle“ 
chließt ſeinen Artikel mit den Worten: Wir beharren bei Allem, 
was wir über das Dekret gejagt, und wir hoffen, daß die Regierung 
jelbft uns Recht geben wird. Edel einzugeſtehen, daß man ſich ge⸗ 
täuſcht ehrt immer Jene, die ein ſolches Geſtändniß machen.“ — 
Die Provinzialblätter veröffentlichen einige Dokumente, wie 
Sitzungsprotokolle und Reden, über den Rücktritt der Stadtbehör⸗ 
den von Marſeille, Bordeaux und Pau. In Marſeille war der Kon⸗ 
flikt zwiſchen Magiſtrat und Präfekt von ernſter Natur. Schon ſeit 
mehreren Jahren hatte der erſtere große Mühe und ſchwere Kämpfe 
zu beſtehen gehabt, um die Gemeindefreiheiten gegen die Uebergriffe 
der Regierungsbehörden zu ſchügen. Seine Ihe Haltung hatte 
auch in dieſer Beziehung guten Erfolg gehabt; dagegen aber war er 
im letzten Jahre zu vollſtäͤndiger Ohnmacht verurtheilt worden und 
und in eine Stellung hineingetrieben, wobei er für die Stadt Nichts 
mehr zu thun vermochte. Die Mitglieder gaben daher einſtimmig 
ihre Entlaſſung und haben die Genugthuung, daß die ganze Stadt 
auf ihrer Seite ſteht. In Bordeaux ſcheint der Sachverhalt ein ähn⸗ 
licher zu ſein. — Der Kleinhandel von Paris klagt ſehr über die we⸗ 
nigen Geſchäfte, welche während der Weihnachtszeit gemacht wur⸗ 
den; theilweiſe iſt auch das ſchlechte Wetter daran ſchuld. Gleich 
nach Neujahr tritt überhaupt eine ſtille Jahreszeit ein, ſo daß nun 
auch die Pariſer Fabriken in Stillſtand gerathen ſind. Der Export 
iſt noch immer ſchwach, die Amerikaner haben ſeit September ihre 
Ankäufe eingeſtellt; Rußland ſteckt in der Kriſis und enthält ſich 
größerer Geſchäfte; Deutſchland hat feine Ankäufe auch noch nicht 
wieder aufgenommen. Nur England hat einige Beſtellungen von 
e a 

— 55 ie 0 Druckerei.] Das Budget der kai⸗ 
ſerlichen Druckerei iſt pro 1860 auf 3,820,000 Fr. für die Ausga⸗ 
ben und auf 3,853,900 Fr. für die Einnahmen feſtgeſetzt, wovon 
253,000 Fr. Erträgniß des „Bulletin de loix“ iſt. Die kaiſerliche 
Druckerei hat einen Direktor, einen Sekretär, einen Inſpektor und 
einen Korrektor für die orientaliſchen Texte, einen Rechnungsbeam⸗ 
ten, 6 Diviſionscheſs, 5 Untercheſs, 21 verſchiedene Kommig, einen 
Korrektor-en⸗chef, 5 Korrektors, 4 Atelierchefs; die Zahl der Arbeiter 
vartirt je nach der Arbeit. Eine Summe von 1,900,000 Fr. figurirt 
für Anlauf von Papier, 60,000 Fr. für Schwärze und Acceſſorien, 
140,000 Fr. für Einbände, 10,000 Fr. find in dieſem Jahre zum 
Ankauf von chineſiſchen Buchſtaben beſtimmt. 2 

Paris, 12 Jan. rene Wie man verſichert, wohnte 
Fürſt Metternich dem geſtrigen Balle in den Tuilerien bei. Ge⸗ 
rüchtsweiſe heißt es, ein Hanbelövertrag zwsülgen Frankreich und 
England jet abgeſchloſſen worden, die Entlaſſung des Kardinals 
Antonelli als Staatsſekretär habe ſtatt gefunden und der Kongreß 
werde am 15. Februar zuſammentreten. (?) 


Sch wei z. 

Zürich, 11. Jan. [Dr. W. Schulz t.] Vorgeſtern ſtarb 
hier Dr. Wilh. Schulz, gebürtig aus Darmitadt. Früher Militär, 
und als ſolcher mehrere Feldzüge mitmachend, widmete derſelbe ſi 
ſpäter dem juriftiichen Fache, ward politiſcher Schriftſteller, wodu 
er in politiſche Unterſuchung gezogen ward, floh dann nach Frank⸗ 
reich und ließ ſich nachher in Zürich nieder. In den Jahren 1848 
und 49 war derſelbe Mitglied des deutſchen Parlaments. (Fr. J) 

Sn Fi 5 116 | 
rin, 10. Januar. [Militariſches; Ausweiſung, 
Ein Lg eſehl verordnet, daß im ſardiniſchen Heer ausschließlich 
die 2 — e Sprache gebraucht und alle Dialekte verbannt wer⸗ 
den ſollen. — Der Pariſer Korreſpondent der „Unione“, Baron 
Petruccelli, iſt von dort ausgewieſen worden. 

Mailand, 7. Jan. [Unzufriedenheit] Die „Libera“, 
das Journal der Associazione unitaria italiana jagt heute: Die 
Unzufriedenheit mit der Regierung greift in der Lombardei täglich 
uhr um ſich. — Das „Eco della orſa“ findet die Gouverneure, 
mit denen das neue Provinzial und Gemeindegeſetz die ſardiniſchen 
Staaten beglückt habe, hoͤchſt Babs und meint, man ſolle dies 
Amt je eher deſto beſſer wieder abſchaffen. 

Mailand, 10. Jan. [Aus weiſung; zu den Wahlen.) 
Der Flüchtling Perocco wurde von hier ausgewieſen. — Graf 
Cavour ſoll vom eircolo popolare der Brera als Parlamentskan⸗ 
didat für den erſten Bezirk aufgeſtellt worden ſein und ſeine Zu⸗ 


ſtimmung gegeben haben. Afruf . h 
B Jan. [A Geis an die italieniſche 


ſchrift 


kennzeichnen. Sie lauten:, 
ehrwürdige 
Seele Pius 


i ine 
a Ehe en — ſeiner Kinder vorzuſtellen und ihm die Bit⸗ 


ten zu widerholen, welche Italien Al ihn richtet. Sagt ihm, daß 
Italien feiner geiſtlichen 
treten will, daß es nicht 
dererſtehen zu laſſen daß 
frei bleiben will. Sagt ih 


Waffen zur Erſtickung des 
5 e das Prieſterthum ſich 
fee e ene en at, e und Dre 


t i U daß der 
— 8 e der Welt 


um Schützer der Freiheit und Rächer der verkannten Rechte der 

ationen verkündigen, er es wahrnehmen wird, daß dieſelben Völ⸗ 
ker, die ſich heute gegen ihn erheben zu ſeinen Füßen ſinken und 
ſeine Ausſprüche mit Achtung und Gelehrigkeit — * und die 
Kirche des Triumphes genießen werde, den Christus ihr verheißen: 
fiet unum ovile et unus pastor.“ — Die amtliche Zeitung enthält 
ein von zwei Erzprieſtern unterzeichnetes, aus Rimini vom 18. De⸗ 
zember datirtes Schreiben, worin ſie die Nachricht von der ihnen 
während iher Haft angeblich widerfahrenen ſchlechten Behandlung 
in Abrede ſtellen; fie waren unter der Anſchuldigung, Truppen zum 
Abfall verleitet zu haben, verhaftet, dann aber durch ein Urtel des 
Kriegsgericht freigeſprochen worden. 


\ Spanien. 

Madrid, 5. Januar. [Vom en Der 
„Eſpana“ aufolge muß das Lager auf den Höhen von Conteſa in 
der Nähe des Manuelfluffes, d. h. drei Stunden von Ceuta und 
fünf Stunden von Tetuan entfernt ſein. Bevor man an den Monte⸗ 
Negro kommt, muß man über den Negrofluß gehen. Die Höhe 
des Monte⸗Negro ift etwa 1110 Metres über dem Meeresſpiegel 
Nach der Paſſage des Monte⸗Negro befindet fid der Ahmirfluß, 
dann kommt die Gebirgskette, deren Ende das Vorgebirge des Kap 
Negro bildet. Die Mitwirkung der Flotte wird der Armee äußerſt 
nüßlich fein, auf dem Marſche auf einem fteilen unebenen Terrain. 
Alles deutet an, daß die Mächte ſich auf dem Monte⸗Negro und in 
den Sierras des Capo⸗Negro konzentriren wollen. Die lagerung 
von Tetuan wird erſt angefangen werden, wenn die Diviſion Rios 
im Lager del Serrallo angekommen ſein wird. In der Schlacht 
vom 2. November bedienten die Mauren ſich koniſcher Geſchoſſe. 
Von der Station Cuba wurden 10 Kriegsfahrzeuge en was 
andeutet, daß der Krieg nicht ſobald enden dürfte. Man ſagt, daß 
demnächſt alle Provinz» (Reſerve⸗) Bataillone unter die Waffen ge⸗ 
rufen werden ſollen. 

Madrid, 7. Jan. [Der Feldzug in Marokko.] Nach 
einer Korreſpondenz aus Gibraltar find in Tetuan beträchtliche 
Maſſen von Waffen, Lebensmittel und Munition angehäuft, deren 
Verluſt für die Mauren äußerſt empfindlich wäre. — Die „Corre⸗ 
ſpondencia“ hebt hervor, daß der engliſche Konſul noch immer in 
Tanger iſt, und daß der engliſche Dampfer „Redpool“ ſtets zwiſchen 
Gibraltar und Tanger hin und her fährt, um den Mauren Verthei⸗ 
digungsmittel zuzuführen. 

Madrid, 10. Jan. [Tel. Dep.] Die Stürme in der Meer⸗ 
enge dauern fort. Der Dampfer „Santa Iſabel“ iſt an den Klip⸗ 

en in der Bucht von Algeſiras geſcheitert. Das Heer hat neuen 
Proviant erhalten. ; 
änem 


„dar art. 

Kopenhagen, 9. Januar. [Nächtlicher Tumult.] 
Vorgeſtern Nacht fand eine Wiederholung der in der Neujahrsnacht 
ausgeführten Demonſtration ſtatt. Ein Volkshaufe von mehr als 
1000 Menſchen, darunter aber ſehr viele Perſonen, die ihrer Klei⸗ 
dung nach nicht als zu den unteren Klaſſen gehörig angeſehen wer⸗ 
den konnten, ſammelte ſich nach 12 Uhr und zog unter Heulen und 
Pfeifen über Kongen's Nytorv, durch die Oeſtergade nach der Chri⸗ 
ſtiansburg, und von da vor das Hotel des Miniſters des Auswär⸗ 
tigen, Baron Blixen⸗Finecke, wo nach lautem Heulen und Pfeifen 


2 


der Ruf: „Heraus mit dem Programm!“ ertönte. Noch ärger war 


der Tumult vor der Wohnung des Polizeidirektors. Ueberhaupt 
ſchien eine große Erbitterung gegen die Polizei zu herrſchen, die ſich 
indeſſen diesmal durchaus ruhig verhielt und trotz der ärgſten Pro⸗ 
vokationen unerſchütterlich in ihrer Ruhe verharrte. Man behaup⸗ 
tet, daß die Studenten bei dieſen Auftritten betheiligt ſeien. Die 
„Avertiſſements⸗Tidende“ verlangt heute, daß die Demonſtratio⸗ 
nen, wenn ſie etwas Ernſtes bezwecken, nicht Nachts, ſondern am 
hellen lichten Tage vorgenommen werden. Die Aufzüge, an denen 
zuletzt bloß der Pöbel 10 betheiligte, dauerten bis nach 2 Uhr, an 
einzelnen Stellen fing man an, angriffsweiſe gegen die Polizei vor⸗ 
zugehen, doch verlief ſich der Pöbel ſofort, als die Polizei ebenfalls 
anfing aktiv zu werden. — Am 6. und 7. d. M. ließ ſich die Gräfin 
Danner nach langer Zeit wieder zum erſtenmale im Theater ſehen, 
ſofort, wie fie erſchien, erhoben ſich verſchiedene Perſonen im er⸗ 
ſten Range und verließen unter Aeußerungen der Mißachtung ihre 
Plätze. (Pr. 3.) . 
Kopenhagen, 11. Jan. [Exzeſſe.] Die Straßenaufläufe 
und Ergee welche hier in der Neufahrsnacht vorfielen, haben ſich 
ſeit dem vorigen Sonnabend an mehreren Abenden erneuert. Vor⸗ 
eſtern Abend begannen fie ſchon um 7 Uhr. Die Polizeibehörde 
batte geſtern eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher ſie für den 
Wiederholungsfall ſtrenge Maaßregeln gegen die Tumultuanten in 
Ausſicht ſtellt. Ungeachtet deſſen haben ſich die Straßenerzeſſe auch 
am geſtrigen Abend wiederholt und mußten Huſaren requirirt wer⸗ 
den. Es wurden eine Menge Ruheſtörer, unter denen ſich auch ver 
ſonen der beſſeren Klaſſe befanden, verhaftet. 


Amerika. 

Newyork, 30. Dez. [Kleine Notizen] Es ee 
mer kein Sprecher im Repräſentantenhauſe gemählt. n Boh⸗ 
var, im Staate Miſſouri, iſt ein Negeraufſtand Te rg aber 
unterdrückt worden. — In Breckman und —— — 8 hat eine 
Feuersbrunſt einen Schaden von beinahe 4 ollars anges 
richtet. — Aus Veracruz vom 27. Dezember nei man die Forts 
dauer von Ruheſtörungen. General Degolado war in Verueruz an⸗ 

elangt. Marquez war von Miramon ya Inſubordination ver⸗ 
haftet worden. Die Liberalen hatten Teotilan überrumpelt und 
genommen. — Im Jahre 1790 ae man in der amerikaniſchen 
Union 697,879, Sklaben; 1800: 893041; 1810: 191,364, 
1820: 1,538,065; 1830: 2,009,031; 1840: 2487355; 1850: 
3,204,313; 1859: 4200000; 1860 wird die Zahl ſicher auf 
4,700,000 feigen. 

ne Die präfidentenboffgaft] Der Dampfer „Amer 
rika“, der am 28. v. M. Halifax verließ, iſt am 9. Jan. in Queens 
town (Irland) angekommen und bringt die Präſidentenbotſchaft, 
die dem Senate am 27. Dez. mitgetheilt worden war, obwohl der 
Kongreß ſeine Sprecherwahl noch nicht erledigt hatte. Folgendes 
iſt der Hauptinhalt der Bolſchaft in Betreff der auswärtigen Ange 
h (wie er aus Queenstown nach London telegraphi 
wurde): 

„Ich bin des eigniſſe in Harpers Berrd, 
ge e Ka 

es Ra e beſte 5 
und dene Webel a zu verhindern. Zur Unterdrückung der 


— 


die Gef 


Sklaverei (Sklavenhandels ?) wurden alle 
Mittel angewendet und werden dieſe ferner 1 
ee egen den afrikaniſchen e tung zu bringen. Die 
ſich an dieſem geſetzwidrigen Unternehmen betheiligten, find gerichtlich ſtrenge 
verfolgt worden, wenn auch nicht mit dem vollen Erfolge, den ihre Verbrechen 
74 7575 Gegen eine Anzahl derſelben iſt jetzt eine gerichtliche Verfolgung 
m Gange. f 5 

Die Weisheit der von der Regierung gegen China befolgten Politik iſt 
durch die Bere 65 beſtätig werden Unſer mit egen Staate ge 
ſchloſſener Friedens, und Handelstraktat iſt am 18. Juni 1858 in Tientſin ver 
längert und am 2. Dezember deſſelben Jahres mit dem Rathe und der Beiſtim · 
mung des Senats durch den Präfidenten ratifizirt worden. Später, am 16. 
Auguft, wurden die Ratififationen in gehöriger Form zu Pietfang ausgewech 
ſelt. Da die Auswechſelung nicht vor dem durch den Traktat vorgeſchriebenen 
Tage ſtattfand, wird es von mir für gerignet erachtet, ihn dem Senate noch ⸗ 
mals vorzulegen, 

Unſere Beziehungen zu den großen Staaten Frankreich und Rußland, 
wie überhaupt zum Feſtlande Europa s find, wofern wir nicht die zu 
Spanien ausnehmen, glücklicherweiſe der de Art geblieben. In 
meiner letzten Jahresbotſchaft gab ſch eine Darſtellung des unbefrledi enden Zu⸗ 
ſtandes unſerer Beziehungen u Spanien, und ich bedaure, daß fie ſich nicht 
weſentlich gebeſſert haben. Ohne beſondere Bezugnahme auf andere Schuld- 
forderungen, deren Zahlung von unſeren Miniſtern mit Geſchick betrieben wor. 
den iſt, und woran mehr als hundert unjerer Bürger direkt betheiligt ſind, jo 
find ſie noch immet unerledigt, obgleich ihre Gerechtigkeit und ihr Betrag, 
nämlich 128,655 Doll. 54 C., von der ſpaniſchen Regierung eingeräumt wor⸗ 
den find, Ich brauche die Beweisgründe nicht zu wiederholen, die ich in mei⸗ 
ner letzten, Botichaft für die Erwerbung Kubas auf dem Wege redlichen An. 
kaufs anführte. Meine Anſicht über dieſe Maaßregel bleibt unverändert. Ich 
fordere Sie abermals auf, dieſem Ae l Ihre ernſte Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. Ohne eine Anerkennung dieſer Politik (von Seiten der ſpaniſchen 
Regierung!) wird es faſt unmöglich ſein, mit der geringſten Ausſicht auf Er⸗ 
folg Unterhandlungen anzuknüpfen. 

Bis unlängſt war 1 2 Grund zum Glauben vorhanden, daß ich im 
Stande ſein würde, Ihnen bei dieſer Gelegenheit dus daß die aus dem 
Clayton-Bulwer⸗ Vertrage eutſtandenen Schwierigkeiten mit Großbri⸗ 
tannien vollſtändig, und in einer für beide Theile ebenſo ehrenhaften wie be⸗ 
friedigenden Weiſe beigelegt ſind. In Folge von e hre edoch, welche die 
britiſche Regierung nit. vorausgeſehen hatte, hat ſie ihre Vertragsarrange⸗ 
ments mit den Freiſtaaten Honduras und Nicaragua, welche 
Einverſtändniſſes zwiſchen beiden Regierungen ausführen ſollte, nicht zu Ende 

ebtacht, Es wird aber augenſcheinlich erwartet, daß dieſes gute Werk voll ⸗ 
bracht werden wird; während wir uns dieſer Hoffnung hingeben, bleibt kein 
anderer . ede übrig, der die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern ſtören könnte. 0 
e Frage, die aus den ftreitigen Anſprüchen auf der Inſel San Juan 
in Folge des Oregon Vertrages vom 15. Juni 1846 entſprang, trat plötzlich 
drohend in den Vordergrund. Um unglückliche Konflikte an jener Sn 
Grenze zu verhüten, wurde die Regſerung angewieſen, daß die Offiziere des 
Gebiets ſich auf dem ſtreitigen Grunde jeder ing enthalten follten, die 
eeignet wäre, Streitigkeiten zu veranlaſſen. So weit es anginge, ohne briti⸗ 
chen Behörden irgend ein umfaſſendes Recht zuzugeſtehen, ſollte in jedem Falle 
der Re Sade feftgeftellt werden, ehe der eine oder andere Theil den Geg ⸗ 
ner 10 ewal abe ließen 5 ji vo ändige, ausſchließliche Souve⸗ 
ränetätsrechte innerhalb der villigerweiſe ftreitigen Grenzen anzueignen fuchte: 
Es herrſchte eine Zeit lang in jener ganzen Gegend eine lebhafte Aufregung, 
Man beſorgte, daß die ernſte Gefahr eines Zuſammenſtoßes vorhanden ſei. 
Die Briten hatten eine Su lottenmacht in der Umgegend, und die bloße 
0 leit gegen den Stationdadmiral gebietet uns anzuerkennen, daß er 
weislſch ſeden feindſeligen Akt 1 dic dafür aber beſchloß über die Anger 
2 ſeine Re ug zu berichten, und ihre Weifungem abzuwarten. 
€ 


n Anwendung gebracht werden, 


Stand der Dinge erheiſchte meiner Anſicht nach dringende Aufmerklam . 
keit, damit keine Feindseligkeit vorkomme. Generallieutenant Scott wurde am 
Sen e a 1 75 „um nöthigenfall den Befehl über die Truppen der 
Verei gen taaten zu übernehmen. In Anbetracht der Entfernung vom 
Schauplaßze und Ves er Unkeuntniß deſſen, was an Ort und Stelle vor 
telkt vl d ich {ch e e e 
n eimgeſt leiben; und ich e mich glücklich, Tagen, en, 
80 e ee N N en ea 

and zu fiberfaffen. netal S 
ekehrt, nachdem er gewiſſe Zwecke erzielt hat, und es iſt kein rechter Grund 


men iſchen der Streitmacht beider Länder ſta 
edaure, 
in den 


Lage dieſes 
en Perſonen und sehn begangen. Es Biene kaum eine Form der Un» 

Bi welche unſere in Meri nit 

Jahre 1 erdulden hatten. 


räfidenten die nach cee, 


Stephenſon, iſt vor Kurzem dem Verkehr übergeben worden. Die Brücke über 
die, Nengiſteaße, das Werk deifelben, berühmten Ingenieurs, reicht an Bros: 
wm nicht an fie zer Zwiſchen der Unſon und Britſſch⸗Nordamerlka 


HR einiger Masken Auen Begrif mac bedenkt, dat n 
iger Maaßen einen riff machen, wenn man beden aß in den 
Ja Ra nach fang der Brüche 102 Karren, enthaltend 11,723 
Faß 1552 Faß Schweſnefleiſch, 140 Ballen Baumwolle und 110 Ton. 
nen verſchlevener Waaren, dieſelbe in der Richtung von Weſten nach Dften, 
und 130 Karren enthaltend 534 Tonnen verſchiedener Waaren, 170 Tonnen 
Eiſen und 39,000 Kubikfuß geſägtes dor in der entgegengeſetzten Richtung, 
d. h. von Canada nach den Vereinigten taaten, paſſirten. Die Herſtellung 
des Werkes war von den engliſchen Bauunternehmern Peto und Braſſey über⸗ 
no 2 abe erden Auch haben britiſche Kapitaliſten den 
rößeren Thei 1 eldes hergegeben. 
ii er [Reue Nordpol arg x Amerika wird für das kom 
mende Frühjahr eine neue Nordpol. Expedſtion vorbereitet. An ihrer Spitze 
ſteht Dr. ehren der die Kane ſche Expedition als Arzt mitgemacht hat, und 
ihre Koften werden ausſchließlich von zolſſenſchaftlichen Vereinen beftritten wer⸗ 
den. Zweck der Expedition iſt die Durchführung der von Dr. Kane begonne: 
ash Sr ngen, zumal die Löſung der Frage, ob es ein offenes Polarmeer 
5 d der anderen mit dieſer im A ſtehenden Probleme. Die 
anzöſiſche geographiſche Geſellſchaft und andere wiſſenſchaftliche Vereine außer ⸗ 
halb Amerita's haben ſich erboten, ji den Koſten a 80 en, doch wurde dies 
von den Amer nern dankbar abgelehnt. Der ganze a iſt übri⸗ 
gend auf nur 30,000 Donars veranſchlagt. Dr. Hayes will ohne Verzug er 
5 01 Wege durch den Kennedy⸗Kanal nach Norden gegen den Po 
vordringen. f 088 


Vom Landtage. 

> Berlin, 13. ER, 80 7 Be begann dent a 
PB Berlin, 13. . zweite ung Heute um 
722 195 auf der Tagesordnung landen die Wahl * Eanifihrer und die 
9 der Mitglieder in die Abtheilungen, Die Mitglieder der hohen 
Versammlung zieben ſich nach ee Sitzung in die Bureaus zurück, 
nach einer halben Stun wird die Öffsntliche Sigung mit der Erklärung des 
0 wieder aufgenommen, daß die Abtheſfungen in ſhrem vorjährigen 
ſtand bleiben, und nun inföweit Modifikationen erfahren haben, als einzelne 
Mitglieder, weiche inzwiſchen verſtorben, durch neuernannte erſetzt wurden. 
Das Haus zählt im Ganzen 230 Mitglieder, von denen ſedoch bis jetzt nur 
216 eingetreten find. Die nächſte Sitzung iſt unbekannt. EEE 
Haus der Abgeordneten. N 
Berlin, 18. Jan. Die zweite Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 


r zu Gebote ſtehenden geieblispen wurde 55 um en Uhr von dem Alterspräſidenten Braun eröffnet. Am Mir 
U 


ſie gemäß des 


Jufanterie und Artillerie anftatt der bisher getragenen preußiſchen Pi 
mit den Czakos nach öſtreichiſchem Muſter ausgerüſtet werden ſollen. Auch 
die Schulterklappen werden bei ſämmtlichen hannoverſchen Truppen wegfallen 


falls nach dem öſtreichiſchen Vorbilde durch 


hat keine Erfüllung gefunden, dagegen iſt von Seiten der 


reits die königliche Ordre zur Anfertigung von 10, 


4 


niſtertiſche befanden ſich die Herren v. Auerswald, v. d. Heydt, p. Schleinitz, 
v. Bethmann, Hollweg und he Patow. Der Präfident ma unbe Ihe 
lung von der Konjtituirung der Abtheilungen, wonach zu ſebenten, 1 Pac 
ſidenten, San tführern und Stellvertretern der & riftführer in der ‚hiermit 
angegebenen Reihenfolge ernannt find: in der 1. Abtheilung die Herren Kühne 
(Berlin), Reichenſperger (Köln), Fubel, Riebold; in der 2.: v. Auerswald (Ro- 
jenberg), v. Ammon, Jordan, Brüning; in der 3, v. Arlowitz, v. Rönne, 
pee v. Salpigti; in der 4: v. Sauden (Julienfelde), Pinder, Dr. Editein, 
Dr alt; in der 5. 7 (Geldern), Dr. er bert, Kloſe, Reich; in 
den 6.: Freiherr v. Binde (Hagen), * (Barnim), Aßmann, Lenke; in der 
Tex Freiherr v. W e ſterrath, v. Tamnau, Burghardt. 
Das Haus ſchritt nunmehr Eil ahl der Präſidenten, zunächſt auf 4 Wo⸗ 
chen. Abgegeben wurden 268 timmzettel, darunter 5 weiße unbeſchrieben 
und 2, die als ungültig bezeichnet wurden; es blieben 05 261 gültige Stim- 
men und ftellte ſich mithin die abſolute Majorität auf 131. Von den 261 Stim- 
meu erhielten: « Dr. Simfon 173, v. Arnim (Reuſtettin) 70, Reichenſperger 
(Köln) 7, Grabow 1, Oſterrath 1 und Reich 1. Dr. Simſon war demnach 


U 
te 
ra 


zum Präſidenten der nächſten 4 Wochen gewählt und er nahm dieſe Wahl an. 


— Bei der hierauf folgenden Wahl zum 1. Vizepräſidenten wurden 273 Zettel 
abgegeben, von denen 3 ungültig. Es erhielten: die Abg. Grabow 175, Reis 
chenſperger (Koln) 83, Mathis (Barnim) 6, v. Arnim (Reuſtettin) 4, Ofterrath 
1, Reichenheim 1. Der Abgeordnete Grabow dankt für das ihm ſeit einem 
Dezennium bewährte Vertrauen und nimmt die Wahl an. — 245 Zettel wur⸗ 
den bei der Wahl zum 2, Vizepräſidenten in die Urne geworfen; davon wurden 
21 für ungültig erklärt, 4 15 nicht beſchrieben. Von den 220 verbleibenden 
Stimmen erhielt der Abgeordnete Mathis (Barnim) 138, der Abg. Oſterrath 
39, der Graf Pückler 355 die anderen Stimmen zerſplitterten ſich. — Wir be⸗ 
merkten heute unter den Anweſenden den früheren Miniſterpräſidenten Frei⸗ 
vn 5 Manteuffel, welcher bei der Fraktion Blankenburg Plaß genom⸗ 
men hatte. ; 


Militärzeitung. 

—.— n der öſtreichiſchen Armee; Vermiſchtes.] 
Die Organiſation der öſtreichiſchen Armee in 80 Infanterieregimenter zu 3, ſtatt 
früher 62 derartige Regimenter zu 4 Bataillonen pen der Tran wiederholt in 
dieſem Blatte die Rede geweſen), hat nunmehr die kaſſerliche Veſtätigung erhal⸗ 
ten, und find die neuen Truppenthelle, welche übrigens als Regimentskommändeurs 
nur von Oberſtlieutenants befehligt werden follen, durch die Zuſammenſtellung 
der von den beſtehenden Regimentern überſchüſſig gewordenen vierten Batail 
lone, bereits auch aufgerichtet worden. Außer dieſen 80 Linſenregimentern ber 
ſitzt die öſtreichiſche Infanterie bekanntlich noch 14 Grenzregimenter, ebenfalls 
5 je 3 (2 Feld. und 1 Reſerve⸗) Bataillonen, fo daß gegenwärtig alſo der Ge⸗ 
ammtbeſtand des öſtreichiſchen Fußvolks 94 Regimenter zu, auf dem Friedens⸗ 
ſtand, 282 Bataillonen beſteht. Urſprünglich lag es übrigens noch in der Abs 
ſicht, dieſe letzteren, welche bei einer, für den Kriegsfuß jedoch zur Zuſammen⸗ 
ſtellung in beſonderen Grenadierbataillonen abgezweigten Grenadierkompagnien 
und fünf Füſilierkompagnſen auf dem Kriegoſtande (ohne Grenadierb.) eine 
Stärke von 1308 Kombattanten beſaßen, auf den Kriegsetat von 4Kompagnien 
zu etwa 1000 Köpfen zu reduziren, doch find bisher noch keine näheren Beſtim⸗ 
mungen dafür erſchienen. — Ein von der öſtreichiſchen „Militär Zeitung” aus- 
egangener bene aus deu anch en Ae en du den Nachbaren der 

\ den franz h 


9 
türkiſchen Albaneſern, ein: en Zuaven und Turkos nachgebildete 
A) Truppe zu raten, Ken nach den neueſten Nachrichten nicht geringe 


Ausfichten zu ſeiner Verwirklichung zu haben. Es wird übrigens in dem betref⸗ 
fenden Aufſatze zugleich der Wunſch ausgeſprochen, dieſer neuen Truppe den al» 
ten, noch aus den Zeiten des dreißigjährigen und ſiebenjährigen Krieges den ein⸗ 
ſtigen Feinden Oeſtreichs in ſchlimmer Erinnerung befindlichen Namen Pan⸗ 
duren beizulegen. e war es von der öſtreichiſchen ey ein 
ebenſo böſer Mißgriff, ihre die all ihrer Raubſucht und Undisziplin doch zum 
leichten Dienſt überaus brauchbaren Banden von Kroaten und Panduren in re. 
guläre Regimenter umzuwandeln, als es von der ru ſiſchen Regierung ein ihr 
im Krimmkriege bereſts ſchwer heimgekommener Fehler war, ihre Koſaken⸗ 
ſchwärme in eine ſtehende 0 — Reiterei umgewandeit zu haben. — Um den 
Infanterieoffizieten Gelegenheit zu geben, ſich als Reiter auszubilden, iſt jetzt 
jeder öſtrei „Garniſon von wis nö) 2 Batajfllonen eine 

ſchule errichtet worden, wozu von der Kavallerie die nöthigen Mannſch 

Pferde leihweiſe geſtellt werden. — In Bayern iſt zur Bewaffnung der Ka⸗ 
zallerje mit beſſeren Schußwaffen als bisher das Modell einer von dem eugli⸗ 
ſchen Kapitän Charles Tobias erfundene Piſtole angekauft worden, welche der⸗ 
artig konſtruirt iſt, daß damit in dem kurzen Zeitraume von einer Minute 
zwölf Schüſſe abgegeben werden können. Diejelbe iſt dabei gezogen und von 


| 80 0 zu laden, und braucht erſt nach 400 Schüſſen gereinigt dr werden. — 


Hannover iſt nunmehr die königliche Ordre erfolgt, wong 
Ihauben 


und ſollen die Gradabzeichen für die 1 und Unteroffiziere fortan eben⸗ 
0 ternchen oder ſonſt welche Stickerei 

am Kragen ausgedrückt werden. Ein Verſuch der hannoverſchen Regierung, 
von England das Geheimniß der Armſtrongkanonen mitgetheilt zu erhalten, 
5 i ſteren ſo eben ein 
neuerfundenes engliſches Gewehr in Prüfung genommen worden, das bei dem 
Vortheil, daß es ſich von ſelbſt reinigt, ſo leicht wie eine Vogelflinte ſein und 
eine Tragweite von 1100 Schritt beſitzen ſoll. 000 Sen Au iſt be⸗ 
ö N Stück dieſer Gewehre 

5 eben worden. Die hannoverſche Artillerie, welche ſich bisher bei nur 48 
unge Geſchützen auf dem Kriegsfuße in gar keinem Verhältniß zu der 
über 26,000 Mann ſtarken Armee befand, wird eine bedeutende Erweiterung 
und Verſtärkung erfahren. — In Dada will die Regierung in Folge der 
jüngften Erfahrungen den Staud au Offizieren und a e bei den 
badiſchen Truppen um 45 Bieutenants der Infanterie, 14 der Kavallerie und 
26 der Artillerie, wie zuſammen 96 Korporale vermehren. Auch die Erhöhung 
des Standes an Spielleuten und Hautbbiſten um 44 Tambours und 51 Haut⸗ 
boiſten wird brabſichtigt. Nächſtdem ſoll noch durch Errichtung einer bejonde- 
ren Ausfall- und einer 3. Feſtungsbatterie, wie durch Gründung eines eignen 
Belagerungsparks der hierin bisher verſäumten Bundespflicht nachgekommen 
we Die Roften aller diefer neuen Einrichtungen ſind von dem badſſchen 
Landtag mit 158,727 Fl. beanſprucht worden. — Bei dem Frankfurter, 
Linienbataillon wüthet die böſe Augenkrankheit in dem Maaße, daß daſſelbe ſchon 
ſeit mehreren Monaten gang dom Dienft hat entbunden werden müſſen. — p. 


Lokales und Provinzielles. 

F Poſen, 14. Jan. [Ein billiger Wunſch.] Seit ein 
Paar Tagen werden Seitens des hieſigen Magiſtrats die Einkom⸗ 
menſteuer⸗Intimationen an die betr. er unſerer Stadt um⸗ 
hergeſendet, allerdings für den, der pünktlich zahlen will, ein, 
wenig ſpät, denn es iſt in der Verfügung ausdrücklich geſagt, daß 
die Zahlung ſpäteſtens (bei Vermeidung exekutiviſcher Ein⸗ 

iehung) bis zum 15. des erſten Monats im Quartal erfolgen müſſe. 
Wer nun geſtern z. B. die Verfügung erhalten hat (Mancher hat ſie 
wohl heute noch nicht), und am heutigen Tage behindert iſt, die 
Zahlung zu leiſten — unſere iſraelitiſchen Mitbürger dürften leicht 
in dieſem Falle ſein — — ſich der Unannehmlichkeit einer exeku⸗ 
tiviſchen Verfügung ausgeſetzt, denn morgen iſt der 15. Sanuar, 
und iſt Sonntag, wo die Zahlung natürlich nicht möglich iſt. Das 
iſt ein Uebelſtand, der durch frühere Inſinuation wohl beſeitigt 
werden könnte. Die Intimationen werden aber diesmal — Ref. 
hat Gelegenheit gehabt, eine ziemliche Anzahl derſelben zu ſehen — 
entweder ganz offen und ohne beſondere Adreſſe, oder n 
gefaltet und mit Adreſſe, aber ohne mit Oblate verſchloſſen zu ſein, 
übergeben. Das iſt eine Neuerung, und jedenfalls keine empfehlens⸗ 
werthe, und Ref, möchte wiſſen, ob der neue Kaſſenrath deshalb 
Verfügung . ob anderſeitig eine desfallſige Anordnung 
ergangen. Jeder Empfänger einer behördlichen Verfügung kann 
wohl billig verlangen, daß ihm dieſelbe, da ſie doch lediglich für ihn 
beſtimmt iſt, unter ſeiner Adreſſe und verſchloſſen zugefertigt werde 
grüher iſt das in dieſem Falle auch ſtets jo gehalten worden), denn 


ten werden. 
eigne Reit- "Bu 
ten und 


von Schmiegel als Po dient nach L * beben G. hie 
| € edient nach Liſſa Po 
1 Poſen nach Feduftgpt; auegefhiehen. Me Pot rped 5 


| PRIVAT-LOGIS. Bür 
eife, St. Matti 


es iſt nicht nur unnöthig, j end, daß ſehr viele 
andere Leute mit oder or 1 u. Hue, f 925 nur 
die Boten ſelbſt von dem Inhalte ſol tfügungen Kenuind 
nehmen oder erhalten. Man hält doch ſonſt m Re ſo ſehr auf 
Amtsverſchwiegenheit. Warum soll denn gerade in dieſem Falle 
nicht das leichte und Ag Mittel angewendet werden, in einem 
doch immer delikaten Punkte möglichſte l. ah eit zu erzie⸗ 
len? Ref. wünſcht, und mit ihm ſehr Viele, daß dieſe unwillkom⸗ 
mene und unmotivirte Neuerung künftig in dieſem und allen ähn⸗ 
lichen Fällen wieder abgeſtellt werde. 
8. — [Benefiz] In der künftigen Woche, und zwar am 
Dienſtag, den 17. d., wird unſere Sängerin, Frau Seyler⸗ 
Blumenthal, im hieſigen Stadttheater ihre Benefizvoritellung 
11 5 Die Künſtlerin hat durch ibre Leiſtungen im koloritten Ger 
ange, imſcache der feineren Opernſoubretten, und durch ihre leben⸗ 
dige, anmuthige Darftellungeweije ſich bei unſeren N 


iſt zu bei 
ſem b bekunden werde, da die . 


zu lernen, da derſelbe in der Titelrolle auftreten wird, und ſicher 
dürfte auch ſonſt nichts verabſäumt werden, der hab 0 


kapitalien 36 Thlr.; zur Gebändeinſtandſetzung, Unterhaltung der 10 
8 ö hate, Shnenpflege 40, 


E Bromberg, 1% Jan. [Theater; Braunkohlenverbr 
Vorgeſtern und geſtern kamen hier bei überfülltem 9 ie 3 — 
bauer“ von Weirauch zur Aufführung und ve ten das Publikum bei de 
5 Lelſtungen der Darſteller in die deter m A ** udered, 
utereſſe erregte das Stück bei den Handwerkern der Ufchehn⸗ Wertftaet, die 
an beiden Tagen ſo 1 waren, daß Viele wegen Mangels au 
Raum umkehren — — er Beifall war ſehr lebendig. Das Stück wird 
heute und in den nächſten Tagen wiederholt werden. — 5 jüngſter Zeit wer⸗ 
den viele Feuerungen für Braunkohle eingerichtet. Diese neue und billige 
Brennmaterial aus den Bergwerken der Wachse algeſellſchaft“ die a 
Heizkraft dem 


ſich je länger je mehr Eingang bei uns und wird in auf die 

Holze 2 Late n er 01511 aus Auf M i 
„ Czaruilau, 4%, dl ehmärkte.] We 

6 are worden, 55 in hieſiger Stadt außer den im Kalender bezeichnelen 

Jahrmärkten noch beſondere vier Jahrmärkte 18 dürfen uk werd 

ſolche am 3. Februar, 27. April, 3. Auguſt und 26. Oktober d. bier abgehal⸗ 


1 a 1 4 120! 1 4 6 1 IAM. 

f Perſonal- Chronik, f 46 
Pofen, 13. Jan. Es find aim 4. Quartals v. J.: angenom- 
men: der Poſtexpeditionsgehülfe Köhler als Poſtexpediteur in Mur Goslen 
der Translateur Schwa 4 50 fee Fa — verjegt: 
die Poſtexpediteure v. Aulock von Mur. Gosliin nach Schmiegel, Hillert von 
Schlichtingsheim na ent Heinhold von Mit 


u 
teure Walewoki fit 


Gen und Senftleben in Boörek. 


HOTEL DR PARIS. Gutsverwalter Gieſtelstt aus Rycz, die Guteb' 
v. Wolasskt aus Bardo, v. Eutomski aus Poktatkl, v. erben une Ruſi 


HOTEL DE BERLIN. Die Kittreguteb, v. Rogalkäsft jun, ai Cetehwlts 


und v. Rychkowokl aus Wegorzewo, Baumeifter Lange aus Schrimm, 
Frau Nute Riemer a SR 7 er Kaden Ai 
niſtrator Lehmann aus Wreſchen, die Gateb. Albrecht aus Kuwenczyn 
Nawrocki aus Pierwoſzewo und Schrader aus Szemborowo. * 
GROSSE 17 3 Biakoſzyüski aus Kakolewo, & 
HOTEL; ZUR: ndlungs - Reiſender un aus Berlin 
Kupferſchmied Wilm aus Gneſen und Kaufmann am aud Zerlow. 

er 5 
ie, E. Dartin ne 10 aus Buß und Bildhauer Siertöweh aus‘ 
5 0 25 io Vom 14. Januae. 10 0 
CHWARZER ADLER. Wirthſch. Inſpektor Schulz aus Strzalkotwo, die 
utsh. Pr. a Ng . ofzezetski aus Wee we bone 


und v. Urbanowokt aus Turoſtowo. 
AZAR, „ Devollmächligter Kubickt aus Milosla, die Gutab, v Nekowolt 
2. K Sekt aus Polen, v. d al aug Öranowfo, 
d. 


„ v. Su 9 
Puch RR aus Modliſzewo und v. Sid aus Sarbi 
MrI aus HOTEL: Du DRESDE.: Die: Gutsb. Graf Potworowsti.aus 
Deulſch⸗Preſſe, Graf Buinakir aus Glegno und 2 2 — ee 
a ae aus —— 8 und bie leute 
Sele aug Altona, 2 aa 5 elga aud agdeburg und 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Rüttergutab. Burghardt aus 
Fabrikant Nüpig aus Breslau, die Sanfteute 3 — enter 
hm, Deifing und Kraſba aus Berlin,” Tiemann und Beiebländer aus 
N, ‚ { 


OEUNML HOTEL DE TRANCE. Rilergutsb. v. Katzulätt aug War⸗ 
dan dn ee e eee 
Bü e a ee de 
v. Chelmicki aus Maniewo, Szrader aus Izdebno und Sypniewski aus 


Pietrowo. — 
HO THL DE BERLIN. Apotheker Kißner aus Breslau, 
ner aus Kowanowko und Fran Mühlenbeſitzer Hennig NS Dürr 


CHENER BORN. Handelsmann Konin aus 2 15 } 
EI leute Braf aus Kobylin 4 Levy aus Sicken Leit a. W., die Kauf 
DREI LILIEN. Mühlenbeſiher Steinhauf aus Ruda und Gutspächte 
bon a de e ee e 
KRUG'S 110 TKL. Zuderwaaren - Fabrikant 1 
händler Zoste aus Birnbaum — — rg W 


— — at 100 


Ms 


14. Januar 1860. 


5 re. * 1 

anrichten. 72 5 

1 Seit vielen Jahren war ich da- (Ein noch gut erhaltenes ſtehendes Göpelwerk 

I. Di 5 | bin beſtrebt, Schafböcke 12 5 E zum Gebrauch für eine Brennerei paſſend, 

e den 24. Januar c. im Gafthofe i hrlos in 2 Stunden m» - en ten, deren Wollreichthum, mit Bes wird billig zu kaufen geſucht. Hierauf Reflek⸗ 

u Czachorki aus den Jeziereer Boriten, | heilt gefahrlos in = bar nano Bloc in BE rüdjichtigung ihrer Beinbeit, den tirende wollen ihre Adreſſe in der Expedition die- 
zormittags Bau- und Nußzhölzer, Nach Wien. Arznei — bar. Näheres brieflich. ; reellen Wünſchen eines jeden Landwirthes über⸗ fer Zeitung abgeben. 

Adern Sankt Wobei anch lange friſche — — — N be ib ahn Schär bag denen dann 

ne Stangen vorkommen; e über gelegen iſt, 1 erei hoch v1 4 . 2 

N) Dire Sadıgung unſerer Verzeichniſſe über gelegen h zu nutzen und Eine Auswahl von; Bil- 


II. 1 den 25. Freue n 1 5 Korgfättigften Wäſche 2 U de daß 
u Promno, aus dem dortigen Reviere, Zur Beſorgung der ſorg en Wa ſten neuen Blumen⸗ üſe⸗ und Feld⸗ eines wirklich nutzbringenden Sprungwidders nach der neueſten Fagon, ſo wie da 
trockenes Kiefern Kloben ⸗ und tubbenholz, werden alle Arten Stroh, Neßbaar⸗ de. Sämereien ee ſetzen möchten, lade ich zu dem vom 1 lards Beziehen der Billards nebft abr 
Hüte entgegengenommen. ar: Georginen 20, liegt bei Herrn Moritz d. J. ab beginnenden Verkauf von 1⸗ und 2jäh- Queues empfiehlt die renommirte Billardfabr 
— — aut ei EPiasterk in Grätz zu gefälliger unentgelt- rigen Sprungböden ergebenft ein. des 4. Wansser in Breslau, Nitolal- | 
vis-à-vis der La . 4 ſtraße 55. | 
nannte an 3 2½ Meile von Alt⸗Stettin, d. 10. Jan. 1860, ——— ;ß§·;ẽ—‚—'l 2 I 
lutte gütlge Auftrage an uns deren prompteſte 2½ Meile Bitllow Ein brauchbares Klavier ſteht zum billigen 


12. Sonabedz. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bau-, N * 2 85 
Es fell? u. Breunholz⸗Lizitationen | 


1 


auch friſches Reiſig; 

II. Dienſtag den 7. Februar c. im Kruge zu 
Zielonka, aus den Zielonker und En 
czewker Forſten. Bau- und Nußhölzer aller 


Holzarten und Sorti 5 — Ausfü | i ? 8 

V. Dienſtag den 14. Schranz t. im Kruge zu k us a fein wird. Auch habe ich 50 Stück Mutterſchafe abzulaſ. 2 Verkauf St. Adalbert Nr. 38 bei Witte 
; zen Bemmbälue e Sor- | Annonce. ae C. Platz $& Sohn. fen, die 9 bald nach der Schur abge⸗ Taſchte. 4 
e aus den vorgenannten Revieren; Der 50. Jahrgang unſerer Verzeichn \ Tr nemme werden können! sic Lan DEREN we; > samaenes” Saas Züatr: * 
N FR 7 g dle ee älferen und ausgezeichnetſten en ale anderen Sämereien kaufe. . Coliſlon⸗Orden 1 
Nuttwoch den 22. Februar c. wieder Bau, neuen Blumen., Gemüfe- und Fe * L. Kronthat $ Leo, Markt 94 Us er 1 een cn. r 
— 8 3 . reien, re nn > 7 g BENZIN Durch d. zahlreichen Umſatz n. d. nördlichen Lotterie 7 Gegenſtände 5 
5 Jezirbeer — Are nn Koſten zu gefälliger unentgelt⸗ Engl dopp nejiebte Nuß⸗ Curopa im verfloſſ. Jahre, u. um d. neuen in einer bedeutenden A a 1 

"erall von 10 Ubr ab, gegen gleich baare Be⸗ liter Abnahme bereit, und befördert der Ge, 5 s A e Hie A KO Bin ic pa) dert, verschiedenen Mrkiteln, nee sa 
von meiftbietend verkauft werden. nannte gütige Aufträge an ung, deren promp- ohlen „ keine Wagre, offerirt billigt. vr ER Stickereien 4 1 te d Abendgeſellſchaften wegen Aufgabe des Ge⸗ 
elonka, den 2. Januar 1860. teſte Ausführung unſere beſondere Sorge ſein 1 Treten 1 felt, G "ber, Pelze de ſchäfts zu auffallend billigen Preiſen. 2 
— . —— ˖‚ n. 115 nr ger | iR udolph Habsilber,| u nk, an Baseh in Berlin, 3 Zadrwig Jonann Meyer, 

©. Platz $ Sonn. | Spediteur, Breiteſtr. 20, Molkenmaft 14. Neueſtra ße, neben der griechiſchen Kir 


67 Semi die bisher mit dem beſten Er⸗ =. 


©) 
© 


ge Kinder er, ü inige T T NN Ne N TER TEE EN Das von dem amerikanischen Chami 
Kider, wenn auch — — . une Pflege 2 SID, GOOOOOOOEOOO RER 22 OOO! N OO e Sg r ae Sheikh, 
a Je wir Steir en ene eech 7 BER Y — i Sl Ruthenium z g 
N Das Nähere iſt zu erfrage artenſtraße 12, f alzu f 1 I F (9)| welches als beispiellos sicheres Mittel gegen 
reppen hoch. 5 5 f Hühneraugen, — —— und 
i deut icher A en billig i äthi . and Hautverhärtungen 
find in bedeutender und reicher Auswahl zu den billigſten Preiſen vorräthig. |, 1 Jun Kranlasiöh 
(Deine grosse Verbreitung gefunden hat, be- 
an etes BAD: anuar a eier (©) 1 * 2 0e lle 5 2 
werde ich im Haufe Breiteſtr. 14 = . 8 ; x Pinsel au utyerhärt ebracht, die- 
da zur e Michael ©) } Leibro ck. , B einkleid, 5 Weite. 5 selbe in wenigen Tagen ne Nen 
@ Alle ſonſtigen Beſtellungen werden in ſehr kurzer Zeit unter Leitung eines tüchtigen Werkführers zu voll⸗ e gli, und zwar ohne jede Operation 
gebörige Mobiliar, beſtehend in: . 8 Der Preis einer Dosis Ruthenium incl. 1 
nahagoni- und birkenen Möbeln, ; Ss } 3 i i 7 
, Aber,, Betten, Bone J. Jacob aus Berlin, en 
Haufe des Ober und Zeichnenmäterialien-Handlung von As 


Srgfalt, fo wie Diskretion zug chert wird. 
n ö radikale Vertilgung der 
2 Ur 17 T aler steht in einer Flüssigkeit, welche mit einem 
Soonlank @ 
. En kommener Zufriedenheit ausgeführt. herz u 


1% 


Schloß⸗ und Friedrichsſtraße Nr. 3 im bürgermeiſters Herrn Naumann. 


(©) 
Inte %%% ( 
Bat- Ange e ee Han dſchub⸗ Ken lui zur hader dn der Dee 


ꝛc. ꝛc. in reichſter bei 


. Eraupe, Wilhelmsplatz 16. 


Ni, emaliichen Sefpicatone ME Bolt fete Stes⸗ 
Zenſchutze er ko > N 28 12 
wochen Iahesgeit len anleger delle, Waldſchlößchen⸗Bier 


« — — 


farben, f 
Weiße Mulle, Gazes de., glatt und gemuſtert, 
Abgepaßte Ballroben in den verſchiedenſten Stoffen, 


— Schw n d —.— er | badet e bei eee e 
gegen bare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver. Chineſiſche Er&pe de Chine Tücher nicht genug zu empfehlen, hält ſein voll⸗ bindet icebeſtän ig eine Niederlage bet dem 

ebay ; —.— ’ ; 9 fr 1 7 a Herrn ISI dor A 1, neben d l. 
gen. Lisſchiz, Auttienskommiſſarius- empfiehlt zur jetzigen Saiſon ſtändiges Lager nach den neueſten und Bank, es ae nenne. zu An 


beiten Konſtruktionen zu den reollſten Preiſe stets Be 


Gale eau, dnn Schmidt. 


und billigſten Preiſen zur geneigten Be⸗ Gebrüder Tiehauer: ,, 
| . - 1 r Fri A . 2 - 9 
Seen e eee . 


SSS Sees S Naehe Weber; S 


Ballanzüge für Herren WER SN e se e eee, Pfannkuchen, = 
8 


beſtehend in: 500 Flaſchen : 2 einpfiehit A. COHN, Neueſtraße N. 3, neben dem Bazar. vom 9. Januar c. iſt der Ausverkauf zu 


8 7 6) herabgeſetzten Preiſen der zur S. R. Holtzer⸗ von morgen ab täglich friſch, das Dutzend zu 
Öl Extra feine schwarze Leibröcke von niederländiſchen Tuch mit Atlas gefüttert, von (e) ſchen Konkursmaſſe gehörigen Cigarren und 5 Sgr., bei 


7 einer Partie en Ta bake feſtgeſetzt worden, und beginnt derſelbe 77 34 
Champagner perjchiebener © Saen One oder Cachemir-Beinkleider, von 5 Thlr. an, 2 im Verkaufslokale, Wilhelmsſtraße 26, mit dem . eesti 9 


Marken, vorzüglichen ein⸗ S h ah ou cu ar 2 Thlr, an 11. d. M., Nachmittags 2 Uhr. Waſſerſtraße Nr. 17. 
warze ſeinene oder weiße Pique-Weſten, von 2 Thlr. an, ge: f 5 . 
weinen und — Bordeaur: 2 m 0 wie auch eine große Auswahl von Halskravatten verſchiedener Art zu auffal⸗ ©, Pofen, den 10. Januar 1860, (Fr ſchere Pypothefenforderung vom 4 bis 
‚jo wie einer Partie [D N A. Cohn eee vr . . Holger aeg ene e ö l e 
N N 3 rt, — en N. 9 hen zu kaufen gewünſcht. Von wem? n der Ex⸗ 
; alter rweine 0 5 5 2 Konkursmaſſe. pedition dieser Zeitung zu erfahren. 


Neueſtra 


88 Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 


Durch meine, fert 13 Jahren rühmlichſt bekannten Auswanderungs⸗ 


Bekanntmachung. 


Am 17. Januar d. J. Vormittags 11 uhr 2 i ? h 
— Januar d. J. 11 5 T fi In Agenturen werden auch in diefem Jahre Auswanderer, Reiſende und Güter 
e ich e F i euze, a 6 aus der ganzen preuß. Monarchle und anderen deulſchen Ländern, nach allen 


1 Füllen und j " 

2 Stück Jungvieh iet 5 entlich billi en f ärz bi 
öffelktlich In ben. MREIfLbIStERDEN geg! glei . iefert ausserordent ich billig 1 Den B. di März bis 1. Dezember von Hamburg und Bremen aufs Billigſte befördert. Meine 
2 Bezahlung verkaufen. den gleich Die vielen durch mich bezogenen wie 5—6 bei mir befindliche, Agenturen bedürfen der weiteren Anpreiiungen nicht, da fie hinlänglich als ſtreng reel bekannt 


rehhöfe, 0 2 f 5 | 

Grätz, den 12. Januar 1860. 2 sigem Garnisonkireh Saus Metall und Marmor, | 1 und füge nur hinzu, daß auch in den letzten Jahren, Dank der Vorſehung, meine beförderten 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreisgerichte. 5 ee e e hohe Reinheit des verwandten Ia. über 5000 Paffagiere in 261 Schiffen von allen Unfällen auf der See verſchont Nee finde 

Leiſtico, Aktuar. nie auch da? 418 0 sliegenheit der Ausführung: Mein Bedingungablichelchen und andere Drucksachen, höchſt wichtig für Auswanderer 

— . terials, so wie die Gediegen ß ˙—ͤ˙——— _ mr Kn Rath, Se e — vollſtändig abgedrudtte Geſetz vom 7. Mai arg 

* * 0 — 8 y 9 Zr 5 

eee pi ebe Ga Echt engliſche Raſirmeſſer S DB 

Meinen Gaſthof zum „Beipen Rob“ in Frau, empfing und empfichft folche unter befanntet Garantie Preiss, Meſerſchuidtmälſtet ballen ee tönnen in den Provinzen durch meine General- und Havptagentur Autelung 

adt, ſehr haft am Markte gelegen, mit PB, | a i N ; schtig aus waud „ 

— ehr ——— — drei deere eee daſelbſt auch jorgfältig geſchliffen und teparirt, Der Generalbevollmächtigte und königl. preuß, konzeſſionirte Auswauderungs⸗ 
Zimmern, Küche in der Oberetage, einer großen nk 5 f ‚ General» und agen ö 77 
Schankſtube, zwei daranſtoßenden Zünmern, Kummerfeldsche Seife, à stuck 5 Sgr., C. Eisenstein in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 77. 


temdenj i Küchen, ein kleines Getränk. i ile, wie ds rü = g 72 171 1 PER 
— — Stallung für 30 enthält die nämlichen wirksamen Bestandtheile, wie das berühmte Kummer- ine Wohnung nebſt Remiſen und Keller Lindenſtr. 5, 2 Tr., ift! möbl. Stube zu verm. 


eo 
W ſind von Oſtern ab Dominikanerſtraße Wohnungs- Anzeige. aa 


ge, 6 71 Sommerspross, d 
ferde, zwei Schuppen find, ihrer vorzüglichen feldsche Waschwasser, und hat sich gegen Finnen, en un a ; 5 
„ x jer⸗ und Spiri⸗ une ne 2) an 1 shlt, Nr. 2 zu vermiethen. Näheres bei Hrn. Noſen⸗ aße Nr. 32, ei . 
CTCTCCCCCCVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVCCV | ug" A Same me Ride un oahe 
einer Anzahlung vel 1000 Thlrn., aus freier Ludwi Johan arkt Nr. di. \ Iten Markt Nr. 44 iſt der kleine Eckla⸗ pom 1 April 1860 ab zu vermiethen. Dis Ba’ 
and zu verlaufen. 1 Gebr. Plessner, Markt Mr.. dengwvermiethen n dingungen find im Hauſe ſelbſt zu erfahren. 
Offerten franko Frauſtadt an den Gaithor Pa; — i * ft IJadenſtraßße Nr. 31 iſt 1 Keller nebſt Sel. 75 berſtr. 98 iſt ein freundliches d 
beſizer 214. —— — John Glay’s Glanzledet una tenſtube, als Milchkeller fic) "eignend, zu Giſe Partenegtanenn 0 mor 
Al den Dominiun Möarze bei Ste in Driginatvüchjen a 15 und 77: I lt namentıi e e ee sc bier ere 
ſzewo ſſt vom 1. April d. J. die Dorf⸗ſiſt für alles Lederwerk das vorzügliche Konfervirungsmittel, Pose — Sprünge beton Glanzleder Din gro Boden iſt als Niederlage zu 6) ted möbl ai Im 2. Stock, iſt 1 tapezir⸗ 
ſcmiede zu verpachten. Pachtbedingungen find in feinem urſprünglich ſchönen neuen Glanze, ohne daß es Riſſe u tigkeit. nt, hinter. Hohlglas, Tabak oder dergleschen] ese Sumer ſofort zu vermiethen. 
A dem Domininm zu erfahren. läßt beine Kruste, ſchnugt nicht ab, und blelet unverändert bei Feuchuch Büttelſtraze 7/8 zu vermjethenn . Fir in grofes Kopf. und Borbten- Geihäft 
f Ken l N 2 Sr ET z Atos . a 
prechſtunde: Früh von 10—11, Nach eee ee er Johann e it An aße, und eee eee — ? zawird ein Buchhalter verlangt, welcher an 1 
— von 3—4 Hor am Alten Markt 65. &ebrüder —˙ m ͤ "U Ar A. Ein Speicher 2 Senn Geitpäfeifen mi übernehmen muß. 
— Dr. Jagielski Jun. tete a ee — ge J 8 (4 2 Rihlr. 3 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. Eine vortreffliche Havann U Cine, iſt 51 zu 97 hieß 5 2 he luftrag: W. Nisleben in Berlin. 
Fo. - — — 1 . er a . l R Nee 
Dr. Eduard Meyer, eit fünf Jabren gelagert und ausgezeichnet wegen ihres Janz ug dem ſehr bedeutenden Ban 0 . f, 
t. Atzt, Wundarzt, Geburtshelfer etc, namentlich den Liebhabern eines kräftigen Tabaks empfehlen. Preis für dieſelbe auf d * de ate Sto ars I! ſchafterin können mit anſchnlichem € 2 
Decial-Arzt fürGeschlechtskrankhei-| an dieſer Sorte einen raſchen Abzug zu ver er 5 N wu 10 100 Stück — 12€ = 3 wife. * e nebſt Jub ee * werden durch Braun Dr. el 
und weniger stark als jene, aber doch vam beſten ebend je ort oder ven Oſtern d. J. ab zu ver⸗ n Berlin, Charlottenſtr. 79. 


Wird fortfahren, Auswärtige brieflich zu Pe. 25 Stück) geſeht. Eine etwas geringere ea gebend, verkaufe 2 ont 2 1 ra pro] miethen. Näheres beim Eigenthümer. Ein mililärfreier, A ae 17 7 192 
' feng ! 1 f ein ½ Sgr. pro 25 Stuhr Qualität beider“ „Dine möbl. Stube vornheraus iſt St. Mari Jahre alt, der über ſeine plagen don 
sachen jeder Art gestörte Gesundheit in kur- Mille (1 Thlr. 4 e chön 7 rd 9005 fe h dee fegte erben E25 726 bog. z. v. Zu erft. 3 een — gen Bi 1 00 15 Kc 1 7 
U | RU ird. Außerdem empfiehlt, mportirter—chüßenſtr. 6 ſſt zum 1 Feßrrer in ne ünd deutſch verfteht, Tu g 1 er 
ER — 1 nad Die Ae n or e e en 80,40, 50 und 60 Thlr. pro Mille, a zum 1 Bebrnar ein möbt.|etjoptbun Daten Der Wetipreußttt eg 7 
> Strobbüte zum Waſchen, Moderniſiren und F. 1 
— a es Gloßſt. 2. Fach in Berlin, Leipzigerſtr. 35, Ecke der Charlottenſtraße. 
Zu 


1 — Chiffre 0 
Ci arreu⸗ Im orteur agaztnftr. 1 I m 2 Sic . Offerten bittet 1129 und 70 gefält 
old, 1 » M mall — 1 Su h — er dr — reslau fran 


pulse, mec an ia 


der Ruhe, gefolgt, was ich hiermit allen Ver⸗ — 2 8 er Toylr. Heine 40—41 Thlr.; Hafer nach Quali ; 
5 ; 15 Cafe an ais. 2 21-23 Thlr.; Kartoffeln 1912 Thlr., u 
ewachſen, welcher in dem hieſigen Steuerkreiſe wigſchen Minorennen anzeigen Nur aus treuer 120955 re rene Pansen konte e ole d ie 3 — = 
zur Zeit 22 liefert, u Johanni d. J. eine meinde, nur im Vertrauen auf den Beiſtand der ae dee at 1 er Leitung des Vio⸗ fehr befjränft, der Scherf wich fat Dura Die f 
anderweite Anſtellung. Derſelbe iſt zugleich auch Mitglieder derſelben und aus Liebe zu dem ver⸗ M. Veiser, Markt 9. hieſigen Mühlen gedeckt. Preiſe ſtellen ſich billi- 11 Br., — p. März⸗Apr 
ein Bierbauer, welcher durch drei Jahre als Ge- ſtorbenen arte el Hertwig und deſſen 2 er, Weizenmehl Nr. 0 4 Thlr., Nr. O und 1118, Gd., p. April» Mai 114 Rt. bez. u. Br., 
e eee, Sesam erster, = 35 Ber, ram ge a: 
\ h — Da - ez. 
f * Kontraktsgeſchäft in Roggen blieb eingezogen, p. Jan. 175 4 17 Rt. bez. u. Br. ieh 7 = 
reitwilligkeit, die Ausdauer und die Milde der Sonntag den 15. Jauuar 1860 wie bereits ſeit 210 Zeit. Bei den bei 10 k. Fan. Febr. 175 à 17 Rt. bez. u. Br., 6 Gd., 
verehrten Wohlthäter nicht genug anerkennen 2 T an f 2 d ten Umſäßen ſchien indeß die Stimmung im All 15 Febr.⸗März 175 a 173 Rt. bez. u. Br., 
und rühmen, die mich bisher in den Stand ge- großes 5 3 ranz gen, gemeinen eine feftere und die Kurſe erhielten fi 1 Gd., p. April: Mal A 171 Rt. bez., 
ſetzt haben, nicht bloß den Nachlaß zu ordnen, wozu ergebenſt einladet Heiser. 2 in dab ilteren e Facts fir * 1 80185 . 18 ins 17} : t. 
u; no Nee e el nahen Termine namentlich merklicher als für die] bez. u. x r., p. Juni⸗Juli 183 a 1 
In meiner Berliner Weißbier⸗ entfernteren hervortrat. — Für Spiritus blieb Ni. bez., 150 25 18 Gd., p. Juli - Aug. 1 


8 „bez. u. Gd., p. Mai: Juni 26 Rt. bez. 


Mübol, loko 11 Rt. bez., p. Jan. 11 Rt. bez. 
— Do — e 4 5 bez. u. 
. März 11½ Rt. be 

11 Gen l an Ni. Br. 


Ein rang Brennerei-⸗Verwalter, unverhei ; 
1. 


in Tremeszno, 
Ein face Mann, der mit der Kaſſen⸗ und 

Buchführung, fo wie mit der Polizei⸗Ver⸗ 
rg f iſt, und eher e auf einer 


Matt e ane a bee Side en A daten du e 10 Nee fealuch danſgege. 1 1 halle wird auch vorzügliches bay⸗ andauernd die Meinung günſtig, wenn wir auchſa 18 f Rt. bez. 
Wo? fagt die Exdition des Blattes. legenheit, meinen 1 — dankbaren, Herzen zu la riſches Bier, das große Seidel zu den Umſatz 1 nicht ſehr anſehnlich fan. 811 Pen 0, 44 8 4 Rt., O. u. 1. 3044 
u eden und hierm ich allen Wohlthätern J gr. 3 Pf. verabreicht. den. Der Werth erhielt ſich, wenn auch ab und 43 e 0. 35 a 2 Rt., 0. u. 
den wärmſten Dank auszusprechen für alles Gute, &. Weiss. etwas höher oder niedriger, ſchließlich in ziem- 1. I 8 35 (B. u. H. Z.) 


Ein jugendliches, liebliches, höchſt gebil- 
detes feines Fräulein, aus guter Familie, 
ohne allen Anhang, von ſehr nobler Tur⸗ 
nure und in jeder Hinſicht verlaßbar, welche 
alle diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten 
in ſich vereinigt, die man von einem wohl⸗ 
erzogenen Frönlein aus höherem Stande 
beanfprucht, ſucht einen Poſten als Ge⸗ 
en afterin, Vorleſerin, Salon-Bräufein, 

eifebegleiterin, oder als Gehülfin der 


8 1 1 — ars te lich gerader Linie mit der vorwöchentlichen No- 
Schließlich noch die Bemerkung, daß ich von e eee iz. Die Zufuhr verringerte ſich und wir können 
jetzt ab keine Beiträge 974 einſammeln, ſondern 6 um den Wünſchen eine geehrten 2 ſie nur als beſchränkt bezeichnen. Die zur An« 


e kündigung gekommenen wenigen Poſten nahmen 
den Unterhalt und die Erziehung der mir ver⸗ 0 Publikums nachzukommen, verab⸗ J ihren 5 per Bahn nach Ain = . — n. — 
bliebenen Mündel zu bewirken. reichen wir von 11 ab neben ? eten jollte, wahrſcheinlich noch lang 


Möge Gott, der große allmächtige Geber alles f unſerem bekannten. Waldſchlöͤßchen 9 Geſchäfts⸗Verſammlung vom 14. Sal 1860, | gelblofjen bleiben. Nach oberhalb iſt die Fahl 


jedoch, wenn ſich durch den Froſt keine ner 
auc ein reines und feäftigeß, von J prag % hunt, Sc üſc. 8 e Gee n mare 
Poſen, den 13. Januar 1860, einer der beſten auswärtigen Braue⸗ 4 Staats. Anleihe 997 2 


Stettin, 13. Jan. Seit vorgeſtern hat ſich 
wieder leichter Froſt eingeſtellt. Die Schifffahr 
nach See, welche man ſchon der Kir: A 


2 


Weizen ohne Umſatz, Söpfd. gel } 
Se 5, Söpfd. gelber p. Früt. 


Hausfrau. . 77 dad 0 2 1 B 7 Bi f 0) 44 . * 4 . . 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann Et. endland: reien bezogenes Bayriſch Bier 1 1 Roggen, lolo p. TTpfd. 434, 44 Rt. bez 
4 2 Breslau, Schmiede, zum Preiſe von nat pro . 0% e 88 18 f = 2 = e 46 Abe. 1D. 
brücke Nr. 50. x 8 in 3 De 0 Seidel, Inch 95 chieht der Aus⸗ 2 Pofener 4 „Pfandbriefe — 100 2 — — — — — . A ae M 
er wre onntag: r N roße er i . . . =: „ be Br. U. „ p. 5 
in anftändige Junges Mädchen wa ee Arien i DL 5 Wer: e e Kran geh lege | > 4 one IT (be, da Br u. Ed, pe Junta dag Mun. 
oder vom 1. April die Stelle eines Laden.“ Montag, Graf Irun, oder: König und 1 4 Uhr Nachmittag Ab. eichzei 19 ) Säle. 3 % Pfandbriefe N Gerſte loko p. 70pfd. Pomm. 38 Rt. bez, 
177... ß 
2 umanoir von W. Friedrich. 2 5 a oln. . . — 1 P. 8 u. 
Samter. 1 Dienftag, zum Benefiz für Frau Seyler⸗ 10 Kitzinger Bier von vorzüglicher 9 — Rentenbriefe 915 Pr. — 4 8 . 
Ein Lehrling wird Ke in der Kurzwaaren⸗ Blumenthal: Der Poſtillon von Lonju⸗ 0 Qualitat. ! 2 Io Fre Sb ee re Free u 6 — * 


Handlung von Lippman Levy. 


Ammen weiſt nach Kareska, Markt SO, 64 4 66. U ad. ds u 36. 2d a 3. 


ehteltg date dll guß df . 

o ohne Fa x An. 
u. SER - Febr. 163 Rt. # . 1 G5 4 N 
März 17 Rt. a Br., SE Gd., p. Füß⸗ 
jahr 174, , Rt. bez., p. Mai- Juni 171 Rt. 
bez. | (Oſtſ. 7) 
Breslau, 13. Jan. Die Temperatur titjeit 


mean, Muſik von Adam. — Beſetzung; Ma⸗ 5 
— — 5 ee 6 Gebrüder Tichauer. en 1 . 74 
eyler als Gaſt; Maquisde Corey: Hr. Puley; eee. REN 28 2 7 argard⸗Poſen. Eiſenb. St. = 
Dieu: Hr. Schön. 9 inn Seen e Aale — 
— Ban = — - " 00 2 9 2 
Benefiz- Anzeige. U fi p R 1 t . 
A Bu _— „ul Stan — 17. Jan. a e rınce 0 a Der — — — 
attfindenden Benefiz habe ich Adam s reizende jehlt fein beliebtes Idſchloß⸗ und echtes oggen, behauptet, pr. Jau.⸗Febr. 40 
komiſche Oper: Der Poſtillon von Lonju⸗ Ed Bier, Diele — 1 — S8 ebr. -N in 405 Gd., } Br, Seher 
meau, eine der beſten in dieſem Genre gewählt, und alle Arten Dellkateſſen in vorzüglicher 41 Br. geftern kälter. Heute früh — 30. 
“> Ir die ſorgfältigſte fe eine ge. Güte. Zirbeck. Spiritus (pr. 8000 % Tralles) eine Kleinige| Weißer Weizen 6165-70-74 Sgr. gel 
ungene Aufführung ertwarten, Haß erlaube mie) Donna den 15. d. friſche Pfaunkuchen keit niedriger, Joko (ohne Faß) 45—15 J. Tpir., ber 6065081 Ser f 
Fiir arge keln bn e e nee | De Zietke. nit Bab px. Ian. S SE, Behr ef ee: 
Emilie Seyler- Blumenthal. | (Qeute den 14. d. Mis. friſche Wurſt mit N 1 85.5 März 16% Gde, 3 Br., April⸗ 80 28 Sg Sgr. 
5 elſaaten. e Sgr., Eom- 


— FC Sauerkohl bei 
Mittwoch den 18. Januar Abends 7 Uhr| . Mosdorf, Berlineritraße Nr. 27. Waſſerſtand der Warthe: mertüblen 0-18 
i nen mittler 11 — 12 Rt, ſei 


erste sinfonie-Soirée im Saale 2 

der Chsino-Gesellschaft; Sinfonie von Haydu|. ., . n, Gebeine. wu Seidel ! Dit nicht gemeldet. . tler 11 

in D. Ouverture von Mendelssohn zu den eie et a Bairiſchlagerbier à Seidel 1| neun — 1 121-123 e 13—13ʃ Rt., weil 

Hebriden. II. Sinfonie (in D) von Beethoven.] Sgr. = = eder, Nis 0 10 Produ 1 Ir en BL a feiner 22 — 29 Rt., 

Billets à 15 Sgr. in der Mittlersch = 7 . : wome - N 

Buchhandlung — in der Musikaitien-Hand- FE 5 zen u en e EU Witte 1 a der Börſe. Räböl, loko 10% Rt. bez., 

lung von E. Bote & G. Bock. Kaufmänniſche Vereinigung a debe rene a * „ Br, p. 
Kambaech., Grnebe. In Poſen. * ar 5770 5 2 Br. p. März Aprıl 104 Bi, 

222 „„4„„ä„„„ͤ„„„ 1, [Pıbvurienvertoge) Dieſe Woche Moggen, loko 49 a P. 15 ati s 


n 
EPE 


2 
— 
* 


Ein wollener ni; ſchwarz und 
weiß, ift geſtern Abend auf dem Wege 
von der Garniſonkirche nach dem Wronker⸗ 
thor verloren gegangen; der Wiederbrin- 
ger deſſelben erhält 15 S Belohnung 
m Feſtungsbauhofe auf der Magazinſtraße 
Vor deſſen Ankauf wird gewarnt. 


m 13. d. ſind 24 leere Säde abhanden. ge: 

kommen, gez. A. Hoffmann Posen. 
Dem ehrl. Abgeber Gerberſtr. Nr. 2: eine Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. A. Hoffmann. 
— Üſm—ñĩßx — — 


Kirchennachricht für Poſen. 

Ev. luth. Gemeinde. . 15. Jan. 
Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
En 16. Jan. Abends 7%, Uhr: Der 
elbe. 


Familien ⸗Machrichten. 
(3 Verlobte empfehlen ſich: 
auline Byck, 
orig Kempner. 
Grätz. Samter. 


[Ppenvurt Dieſe Woche Moggen. en d Febr.-März 
v führte uns wenn auch nicht ſtärke, doch genit a 48% u 40% Mt. be. u. Br., 487 Gd. p. Jan. Bas b. ern . März 
4 Lamberts Salon. ’ gende Zufuhr in den verichiedenen Getreidearten Febr. 475 2 47% 47 Rt. bez. u. Br., 3 Gd. 5 oe März April 414 Br., p. April⸗ 
N Sonntag den 15. Januar . zu. Die Preiſe drückten ſich in den erſten Tagen, p. Febr.⸗März 475 4.47 Rt. bez. u. Gd., AT} Br. Spiritus, loko 163 Kt. bez, 16 Gd. p. Jun. 
großes Inſtrumentalkonzert 4 405 N a aa 
von der Kapelle des kgl. 7. Inf, Regts. —63 Kr, mittlerer 55—57 Thlr., ordinärer Große Gerſte 36 a 42 Rt. Mal 17 8 


J Anfangs Uhr. Entree 21 Sgr. à Perfon. 7851 Tölr.; ſchwerer Roggen 43-444 Thlr. Hafer, lole 25 6 28 Ni., p. Jan, 253 
e 1 ! * h * x N ., p. Jan. 254 Rt, Spiritus (pro 100 
We er leichter 40—42 Thlr.; grobe Gerſte 41 — 420 Br., P. Jan. - Febr. 250. Nit. Br,” p. Früßjahr Trallet 164 Rt. Gd. 0 Gr. nd = 


Men jüngſtes Mündel, die liebe kleine fähige 
und zu den beſten Hoffnungen berechti⸗ 
ende Marie Hertwig, iſt heute um 8 Uhr 
rüh nach ſchwerem Kampfe ihren guten Eltern 
in das beſſere Leben, das Land des Friedens und 


£ 2 Mheinſſche, 482 bz rer 913 bz — 797 © 
Fonds- u. Aktien-Börſe. d 4 92 Weimar Ba n. A 186 etw bz 11. — 918 
Berlin, 13. Januar 1860. 50 Sent Gee . 58 5. AE Gen 0 900 3 1 9 0 88 B 
au. Kont. Gas⸗ Berl. Börſenh. Obl. 5 103 f — 
Eiſenbahn - Aktien. Thüringer 4 1102 G gg H - er Kur- — eumärk 4 355 9 Gold, Silber und Papiergeld. 
— — —— — —— rder uttend, € 0. . 
Düfſeldorf 37 74 B 7 „Ati Minerva, Bergw. A. 5 27 B O i 811 —11 
Sad meidt } or 6 Sauk L * Ga 5 | 43b5uGp.Std. Er 4 f 55. che ft Sig * Rei, 
Belt. Mint. Id. A. 14 8 e eee e de ee TE ee Pommer 2.1055 
Berg. Märk 3 Berl Handels- Ge. 4 75 G Magdeb. Feuerverſ. A 4 — - o. 5 103 B do. neue 6. 171 bz 
do. um, 1044 55 IR aunfehw. Bk. N. 4 77 B 2 rioritäts- Obligationen, Nordb., din IA: & Poſenſche : 1.5. 8 G 
Saat een 18.102 6 Senke de l 8 ade Die if e ee fat K 77 8 he ln 
8 1124 0% do. II. Em » Lite. 45 3 3 Sale er d. J. — ne 
erlin⸗Stettin 1 | 96 N 3 . do. Litt E. 3 72 B V. Staat gar. B. . i — 903 dz u G 
Schw. Frelb. 4 83 B * et ſt. 4 67 bz u G ki e do. Litt. F. 45 88 9 Weftpreußiſche emde Bankudt. — 99 
made 8 bu. Jetta. F. A E. 9 c eraif- Märfifche nee 150 8, 1 998 / Sur n Nemärt Neelcbe kene 0 — 393.5 
6 en 184127 G Definuer Krebi-bn.|& 22-J-J 63 da... 97 > Se 97 G Hommerſche Deſtr. Banknoten — 78} bz 
Coſ. Oderb. (Wut.) 4 38 bz Dis e 8öfetw,854-8öbldo. III. 8. 30.6) 3} 65 Aheiniſche Pr. Obl. 4 85 G poln. Bankbillet — st bi 
o. S 6 Genfer Kred. Bk. A. 1 b do. Düſſeld. 8 825 bz do. v. Staalgarant 31 761 B 
5 — — Geha pr de. 2 pee 0.80 ee Wegjel- Kurt en 12, e 
wigshaf. Berd. 41294 b. dannoverſche do. 4 89 G do. U. Ser. 5 Ser. Amſterd. 250 fl. kurz 3 141 bz 
ade gi 4 180 1 „do. 4 825% B Berlin-Anhalt do. 2 M. 3 141 bz 
Mag deb. Witterb. 4 38 dz 55 it-do. 4 54 b do. damb. 300 Wk. kur: 2 11495 bz 
Maſng-Ludwigäb. 4905 ö; a do, 4 72 0 do. 2 M. 2 149 
Mecklenburger 4 dds; Priv. do. 4 | 784 G Pan 300 fr. 3.246. 174 b3 
„Hammer |4 | 89 Meining. Kred. do. 4 | 704 © aris 2M. 3 78 f 2 
af. el enb. 4 — — Roldau. Land. do. 4 — — > k len öſt. W. 8 T — 774 oz 
leſ. Mark 14 901 Nork deutſche do. 4 823 etw bz u G do. latt. 5 „(2 Stiegl do, de. 2m 771 
L Zweigb. 4 40 Deſtr. Kredit. do. 5 | 78-5-4 bz u B Berlin - Stettin Preuſſiſch d 6. de. 5 105 G Augdb. 100 fl. 2 M. 4 56. 20 6 
do. Stamm- Pr. 5 — — Ritt. do. 4 75 N do. II. Cm, gie . 1 Anl. 5 106 © a 400 fl. 20, 56.20 95 
Ruh. Dr. Bali j& | 49 458 Bank ! 125 G do. III. Em. 2 Anlech 2 99755 A. Ruff gl. Anl. 3 644 B Leipzig 00 Tir. S b3 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 301064 G x an Anth. 43131 bz u B Bresl. Schw. Freib. 4 taats Anl. 1859 5 10 -Z bz Poln. Schatz. O. 4 7 8 ob. do. 2M 350 br 
do. B. 30103 B i Bank Akt. 1 — — Brieg⸗Neißer 4 do. 44 998 by Cert. A. 300 fl. 5 | 931 etw oz [ poterab. 100 g. 50 5 97 G 
Dee ane air) n Bent nr 735 Kl bj u G Tin. Mara do. B. 20 224 G — f 
Sin. Se t 50-49 bj u G Vereine 1880 8 n Ne, 5 1023 bi 5 fl.. Dont Si, c T. 0 8 
Die Börſe verkehrte heute in noch größerer Geſchsktaſllle, als an den an en . 84. Oeſtr. National-Anlehen 593. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn-Aktien 240. Oeſtr. Bankantheile 785. 


— „ 13. Jan. Die Börſe war heute für inländiſche Sachen ſehr flau, öſtr. Effekten ohne weſentliche 

ränderung. 

ran Schluß kurſe. Defte. Kredit Bant- Aktien 77} 
dito 4. Emifl. — 


Schlußkurſe. 
bez. Schleſſſcher Bankverein 731— bez. u. Br. Breslau-⸗ 404: 1% Spanier 314: Stieglitz de 1855 —. 30, 
de pe e 84 Br. e be Puig 0 Br. debug 8 i 0 
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a S 
uſſen 1359 —. Vereinsbank IS}. Norddeutſche Bank 85. ag⸗ 
f London Iang 18 — 0 * 13 Ml. 2 Sh. bez. Lol 


ce . b e g Ländifh- Värkie für 48 Mt ic, 1.8 3 
sin, Mindener Prio r. Brieger —. NiederländiſchMärkiſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 107 Br.] don kurz „23 Sh. notirt, Sh. b terdam 35, 
. B. —. dito Priorttäts.Obligat. 8475 Br. dito Prior. Pele, 1 58 . 0 Bl, 73 Br. Oppeln. ondon, Freitag, 13. Jauuar, Nachmittags 3 uk 
er 324 Br. Wilhelmebahn (oſel-Oderberg) 381 Br. dito Prior. Obfig, —. dite Prior. Oblig. —. Konfols 95 . tproz. Spanier Pr: Meritaner 22}. Sardinter 343. prog, Ruffen 1091. Ayyeoy, Rufen 98 
dito Stamm-Pr. Obl. —. ſuſtiger N . 13. Jan., Nachmittags 3 Uhr. Die 3% eröffnete zu 68, 80, fiel auf Fi 65 und ſchloß { 
— e gü zur Notiz. f 
Telegraphiſche K ondenz für Fonds: Kurſe. Schluß kur 30% Rente 68, 90. 44% Rente 96, 95. 3% Spanier 43. 1% & 5 
Frankfurt a. Fa Freitag, 13. Januar, — ＋ 5 Minuten. Im Lasch, Börſe niedriger bei] —. Oeſtr. Staats. lend. At. 540. Credit moblie Akt. 770. Lomb. Eifenb, Akt. 560.“ e ee 


bedeutendem Umſatze. Der erſchienene Bankausweis ergiebt eine Verminderung des Baarvorraths um 45 Mi 5 

l 11 Shaun pr Weh ga u Preuß. Safjenicheine age Wehe J e e rung des . um 45 Mid. zr? 1 Millonen und eine Vermeh 
Tin: urger a SORDDNEL 1164. Pariſer . ener { a 13. „Nachmitta r. Le * > 

200 Darm aa en 100. Darmſtädter Zettelbank . Miet 1095 Kreditaktien 69. 9 1 uf 2 Sur ER - l 8 


5 ger Nat. Anl. 573. Sproz. Metalliques Lit. B. 733. 5% Metalliques 523. 4 
Kreditbank 72. 3% Spanier 423. 19 panier 323. Span. Kreditbank Pereira 478. Span. Kreditbank | Metalligues 283. pro ier 324. 3pro anier 12 bFproz. Ruſſen 90.8. 1 ö 885 
. Nothſchim 450. le K Nose un Boblſche Looſe 53 f. 5% Metal 544. 47% Metaliques 47. 1854er Lovſe ! 100. ‚Merl 5 5 7 —— 5 15 J. proz. Ruſſen 90 fr. öproz. Ruſſen Stiegliß de 1850 
—— — ——lC — — — 75 * n 7 — ö 

Inline Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Posen. | una Aa m 


